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g 303.
Ein verkehrter Rat für die Wahlen.

Jn einer Zuſchrift an ein Hamburger Blatt hat
der bisherige Abgeordne e für Aurich, Herr Dr. Semler,
den Vorſchlag gemacht, die bürgerlichen Parteien möchten
ſich in Hamburg bei den bevorſtehenden Reichstags
wahlen der Stimmabgabe enthalten. Der
Kampf gegen vie ſozialdemokratiſche Partei ſei dort
ja doch ſchlechthin ausſichtslos, man ſolle deshalb
nicht Kräfte und Geld zwecklos vergeuden. Nichts
verkehrter als dieſer Rat! Das Fremdenblatt, an
welches die Zuſchrift gerichtet iſt, verwirft ihn mit
Recht mit der Motivierung, daß in einem ſolchen
allgemeinen Nichtwählen der bürgerliche Proteſt gegen
die ſozialdemokratiſchen Kandidaturen nicht genügend
zum Ausdruck kommen könne. Darüber hinaus iſt
aber ſicherlich noch zu bedenken, wie anſteckend ein
ſolches Beiſpiel wirken könne. Wohl verſtanden:
Anſteckend nur auf vie bürgerlichen Parteien in
anderen Wahlkreiſen, nicht etwa auch auf vie Sozial
demokratie. Dieſen würde es niemals einfallen, da,
wo ſie auch nur einigermaßen Anhänger zuſammen
trommeln können, auf die Beteiligung an der Wahl
zu verzichten, denn ihre Stärke liegt gerade in der
„Zahl“, und in dem Verhältnis ihres Stimmenauf
gebots zu derjenigen der bürgerlichen Parteien wie
es ſich in Summa für das ganze Reich geſtaltet.
Abgeſehen von den Fehlern der Gegner“, die der
Regierungen ſelbſtoerſtändlich einbegriffen, hat ja dem

e Machtgeſuhle der Sozialbemokratie nichts mehr gentge,
als das von Wahl zu Wahl wit alleiniger Unter
brechung in 1881 ſich ſteigernde Anſchwellen ihrer
Wählerzahl. Fangen die bürgerlichen Parteien erſt
an, irgendwo vie Büchſe ins Korn zu werfen, nicht
mehr mitzuwählen, ſo kann das das Stätkebewußtſein
der Sozialdemokratie nur noch erhöhen.

Und nun das finanzielle Moment: Herr Dr. Semler
will das Geld, das die bürgerlichen Parteien in Ham
burg im Falle der Stimmenthaltung erſparen, für die
Agitation in Nachbarkreiſen fruchtbar gemacht wiſſen.
Ja, ſo klug werden am Ende die Hamburger Sozgial
demokraten auch ſein. Wenn von den bürgerlichen
Parteien die Parole ausgegeben wird: Nicht wählen!
ſo werden doch auch für die Sozialdemokraten in
Hamburg Kräfte frei und Geld erſpart für Zwecke in
den Nachbarkreiſen! Und Herrn Dr. Semlers etwas
zu ſubtiel ausgeklügelte Methode ſiele dann vielleicht
gar noch zum Schaden dieſer Nachbarkreiſe aus.
Alſo weg mit dieſem Vorſchlage!

Seinem Vorſchlage ſchickt der genannte national
liberale Abgeordnete die Bemerkung voran: „Er
komme gerade von Berlin, wo die Vorſtände der
konſervativen, nationalliberalen und freiſinnigen Par
teien in eifriger Arbeit begriffen ſeien, unter Bei
ſeiteſetzung der politiſchen Gegenſätze den
Kampf gegen Zentrum und Sozialdemokratie möglichſt
einheitlich durchzuführen.“ Jnſoweit dieſe Auffaſſung
von der Beiſeiteſetzung der politiſchen Gegenſätze
richtig ſein ſollte, könnte man dies nur beklagen.
Die Liberalen haben allen Anlaß, die Gegenſätze, die
zwiſchen ihnen und den Konſervativen klaffen, ſich
ſtets gegenwärtig zu halten. Von dieſer Pflicht werden
ſie auch nicht dadurch entbunden, daß ſie in Berlin
den Kampf in der Hauptſache nur nach der
anderen Front auszufechten haben. Glaubt Herr
Dr. Semler allen Ernſtes etwa, daß die Konſer
vativen das, was ſie von den entſchieden Liberalen
ſcheidet, auch nur auf einen Augenblick vergeſſen und
bei Seite ſetzen, ſo irrt er. Wenn die Konſervativen
in der vermutlich wieder erforderlich werdenden Stich
wahl im erſten Berliner Wahlkreiſe ſich entſchließen,
für den freiſinnigen Bewerber einzutreten, ſo tun ſie
es nur, weil ſie von zwei Uebeln das kleinere vor
ziehen. Dank können ſte dafür nicht beanſpruchen.
Auch nicht einmal beſondere Anerkennung. Dem
Freiſinn zu Liebe tun ſie nichts. Rühren ſie keinen
Finger und keinen Fuß.

Sonnabend den 29. Dezember 1906.

Politische Clebersicht.
Frankreich. Jm Miniſtertat am Donnerstag

wurde der vom Kriegsminiſterium ausgearbeitete
Geſetzentwurf über die Aufhebung der
Kriegsgerichte vorgelegt. Nach dieſem Entwurf
ſollen alle Vergehen und Verbrechen gegen das gemeine
Recht der Zivilgerichtsbarkeit überwieſen werden die

Todesſtrafe wird in Friedenszeiten ab
geſchafft. Durch einen beſonderen Erlaß werden
die Disziplinarvergehen, über die das bei jedem
Regiment einzuführende Disziplinargericht zu ent
ſcheiden haben wird, einzeln aufgeführt werden.
Ferner wurde ein Geſetzentwurf betreffend die Ab
ſchäffung der Strafkompagnien vorgelegt.
Dieſe werden durch Beſſerungsabteilungen erſetzt, die
bei einzelnen Regimentern, aber ausſchließlich in
Frankreich, errichtet werden ſollen. Ferner ſollte ſich
der Miniſterrat mit einem vom Juſtizminiſter aus
gearbeiteten Geſetzentwurf über die indivi-
duelle Freiheit beſchäftigen, welcher auf ſeiner
ſeinerzeit von Clemenceau im at eingebrachten
Anfrage beruht. Die drei Vorlagen ſollen noch vor
Abſchlutz der Seſſton der Kammer unterbreitet werden.

Die Novelle zum Trennungsgeſet dürfte
auch vom franzöſiſchen Senat genehmigt werden.
Der Senat beſchloß am Mittwoch mit 183 gegen
80 Stimmen, die Geſetzoorlage des Unterrichts
miniſters Briand betreffend die Ausübung der Kulte
der fur das reiungugtfrh eittgeſezten Kon
miſſton zu überweiſen trotz des Widerſtandes der
Rechten, welche geltend machte, die Kommiſſion für
das Drennungsgeſetz habe aufgehört zu exiſtieren, und

aus dieſem Grunde die Einſetzung einer Sonder
kommiſſton forderte Die franzöſiſche Militär
untform ſoll, wie es heißt, durch den Kriegeminiſter
vollſtändig geändert werden. Die roten Hoſen und
die Metallknöpfe ſollen verſchwinden. Die neue Uni
form wird ganz in Grau gehalten ſein. Reform
projekte in dem angegebenen Sinne bereits früher er
wogen worden. Zu der Proteſtnote des
Papſtes gegen die Ausweiſung des Nuntius aus
Frankreich wird es durch eine Note der „Ag. Havas“
für unbegründet erklärt, daß der Miniſter des Aus
wärtigen Pichon den Vertretern der Mächte irgend-
welche Erklärungen in Erwiderung des Proteſtes ab
gegeben habe.

Spanien. Die Anarchiſten in Barcelona
laſſen wieder von ſich hören. Auf der Rambla de
Flores explodierte am Mittwoch eine Bombe, wo
durch eine Perſon verwundet wurde. Es wurden
drei Verhaftungen vorgenommen.

Serbien. Die ſerbiſche Anleihevorlage
wurde in einer Abendſttzung der Skupſchting am
Mittwoch endgültig mit 88 gegen 55 Stimmen an
genommen.

Marokko. Die letzten Nachrichten aus Marokko
lauten nicht ſehr erfreulich. Frankreich und Spanien
haben noch Verſtärkungen ihrer Expeditionen nach
Tanger geſandt. Nach einer Meldung der „Times“
wollte der marokkaniſche Kriegsminiſter Gebbas am
Donnerstag mit dem Gros ſeines Heeres, an Zahl
etwa 3000 Mann, nach einem Punkte drei Meilen
öſtlich von Tanger an der Grenze des Gebietes der
Andſcheras marſchieren. Er wird dort den Haupt
lingen aus den Dörfern der Umgegend ein
Schreiben des Sultans vorleſen, nach welchem
Raiſuli abgeſetzt iſt, und wird die Stammes-
häuptlinge auffordern, ſich dem Machſen zu unter-
werfen. Man glaubt, daß ſie bereit ſein werden, dies zu
tun, ſo meint der Korreſpondent des engliſchen
Blattes, aber wer bürgt dafür, ob dieſer Glaube
begruündet iſt? Raiſuli wird jedenfalls ſich nicht ſo
ohne weiteres abſetzen laſſen. Bis übrigens die
neue Polizeiorganiſation in Kraft getreten iſt, wird
noch geraume Zeit vergehen. Nach einer Brkannt-
machung des ſpaniſchen Miniſters des Aeußern ſoll
die franzöſtſchſpaniſche Kommiſſion zur Beratung der
Organiſation der marokkaniſchen Polizei am 2. April
nächſten Jahres in Lyon zuſammentreten. Für den

Eintritt

endungen wird keine Gewähr übernommen

533. Jahrg.
in das internationale Polizetkorps von

Marokko liegen, wie der Miniſter ferner angab, bereits
zahlreiche Meldungen von Offizieren vor.

Kongoſtaat. Daß der Kongoſtaat einen Land
ſtreifen am TanganykaSee abzutreten beabſichtigt,
um England die Durchführung der Eiſenbabnlinie
Kapſtadt--Kairo zu ermöglichen, iſt nach einem
Brüſſeler Telegramm der „Nationalztg.“ erfunden.

c[c--„ —ccqhchcc-—-Zur Lage in Rußland.
An die für die Ruſſen unrühmlichſte Epiſode aus

der Seeſchlacht von Tſuſchima wird man gerade in
ver Zeit erinnert, wo ſich abermals Streitigkeiten
ernſter Art zwiſchen Rußland und Japan entſponnen
haben. Jn Petersburg wurde am Montag abend im
Nebogatow- Prozeß das Urteil gefällt.
Admiral Nebogatow und die Kommandeure
von drei Panzerſchiffen, mit Ausnahme des
jenigen des „Orel“, wurden zum Tode ver
urteilt Angeſichts mildernder Umſtände und
des langjährigen tadelloſen Dienſtes, be
ſchloß vas Gericht jedoch, den Kaiſer zu er
ſuchen, die Todesſtrafe für alle vier Ver
Urteilte in eine zehnjährige Feſtungshaft
umzuwandeln. Vier Offiziere wurden zu Feſtungs-
haft von zwei bis vier Monaten verurteilt, die übrigen
wurden freigeſprochen.

Jedenfalls wird der Zar e Verurteilten begnad

die er es Ja ch en alen an ehat. Tatſächlich ſprechen ſehr viel mildernde Um
für Nebogatow und ſeine Offiziere die ſich den Ja
panern ergaben, da ſte einen Kampf für ein nutzloſes
Beginnen hielten. Das Geſchwader Nebogatows war
tatſächlich kaum gefechtsfähig, es beſtand in der Haupt
ſache aus ziemlich alten Küſtenpanzerſchiffen, mit denen
bis in die oſtaſtatiſchen Gewäſſer zu gelangen über
baupt ſchon ein Kunſtſtück Nebogatow ſelbſt
nannte ſeine Schiffe in einer Anwandlung von Galgen
humor „alte Gummigaloſchen“. Kaiſer Nikolaus wird
alſo wohl ein menſchliches Rühren empfinden und es
ſeinen Admiral nicht mit dem Tode büßen laſſen, daß
er die alten Kaſten faſt ohne Kampf den Japanern
in die Hände fallen ließ.

Zu den innern Wirren liegen aus den letzten
Tagen folgende Telegramme vor:

Jrkutsk, 25. Dez. Das aus achtzehn Mit
gliedern beſtehende Komitee der ſozialrevolutionären
Partei iſt verhaftet worden.

Twer, 25. Dez. Meldung der „Petersburger
Telegraphen Agentur“.) Der Mörder des Grafen
Jgnatiew iſt ein Schüler einer von einem gewiſſen
Fidler geleiteten Schule in Moskau. Fidler war
einer der Leiter des Moskauer Aufſtandes im vorigen
Jahr.

Charkow, 26. Dez. Auf dem hieſigen Bahnhofe
ließ heute abend ein mit einem Zuge angekommener
Reiſender eine Bombe fallen, die explodierte. Dadurch
wurden zwei Reiſende getötet und viele verwundet.
Das Publikum, unter ihm auch die leichter Ver
wundeten, floh vom Schrecken ergriffen nach der
Stadt. Der Bahnhof iſt von Militär umſtellt worden.

S S S S „ß]Cc]lwmuicic-»„ ccc---5555ccchc-----——

Zu den Wahlen.
Jſt die ſchutzzöllneriſche Reichstagsmehr-

heit gefährdet? Die „Poſt“ wirft dieſe Frage
auf, um ſie wie folgt zu beantworten: „Die Be
fürchtung einer Beſeitigung der ſchutzzöllneriſchagrariſchen

Mehrheit des Reichstages bei den bevorſtehenden
Wahlen, mit welcher die Organe des Bundes der
Ländwirte eine agrariſche Sondertaktik befürworten,
erſcheint unbegründet. Was dem Zentrum an
Wahlſitzen abgenommen werden kann, fällt ganz über
wiegend wieder den ſchutzzöllneriſchen Parteien zu.
Wenn ferner auch ein beträchtlicher Teil der Wahl
erfolge gegen die Sozialdemokratie freiſinnigen
Kandidaten zufallen wird, ſo iſt dies doch keineswegs
ausſchließlich der Fall, vielmehr wird durch vie zu
erhoffenden Wahlerfolge gegen die Sozialdemokratie

waru.



auch die ſchußzöllneriſche Richtung im Reichstageverſtärkt werden.“ n dieſes Ziel ganz ſicher

zu erreichen, warnt die „Poſt“ die ſchutzzöllneriſchen
Richtungen noch ausdrücklich davor, ihre Kräfte durchAufſtellung mehrerer ſchugzollneriſchen Kandiegten zu

zerſplittern und auf dieſe Weiſe Stichwahlen zwiſchen
Freiſtun und Sozialdemokratie herbeizuführen. Die
Freiſinnigen können auch daraus wieder erſehen,
worauf es den Rechtsparteien bei den Wahlen
in erſter e h ankommt: Erhaltung und wo
möglich ſogar noch Verſtärkung der Schutzzollparteien.
Den Waählermaſſt en ſollte das freilich nicht immer ſodeutlich unter z Naſe gerieben werden, denn, ſo be

merkt das reichéparteiliche Blatt weiter: Einem Ver
luſte ſchutzzöllneriſcher Mandate an die Sozialdemo
kraten kann am ſicherſten dadurch vorgebeugt werden,
daß der Wahlkampf von vornherein in einer Weiſe
geführt wird, die das Zuſammenwirken aller bürger
lichen Wähler im entſcheidenden Wahlkampfe verbürgt.
Dies Zuſammengehen aber kann durch einſeitige
ſcharfe Betonung des agrariſchen Stand
punktes auch gegenüber dem bürgerlichen Liberalis
mus nur erſchüttert werden.“ Alſo, verehrte Schutz
zöllner, das iſt der Rede Sinn, laßt's Euch nicht
zu ſehr anmerken, daß Jhr enragierte Schutzzöllner
ſeid, damit die harmloſen freihändleriſchen Wähler
nicht kopfſcheu werden, und den kolonialen und natio
nalen Speck, den Jhr ihnen vorhaltet, nicht etwa
liegen laſſen und Euch aus dem Garn laufen Wohl

ausgeſonnen, Pater Lamormain! aber die freiſinnigen
Wähler werden hoffentlich auf dieſen Leim nicht gehen

Jn Sachen der amtlichen Wahlbeein-
fluſſungen liegt jetzt eine neue Meldung vor, von
der man nur hoffen kann, daß ſte ſich beſtätige.
Entgegen dem neulichen Dementi des „Reichsboten“
verlautet jetzt, daß Herr v. BethmannHollweg tat
ſächlich bereits an die Landräte vertrauliche Schreiben
gerichtet habe, in denen Anweiſungen betr. der Reichs
tags wahlen gegeben werden. Den Landräten ſei
empfohlen worden, ſich einer parteipolitiſchen Stellung
nahme außerhalb des Wahltages zu enthalten und
namentlich Wahlaufrufe nicht zu unter
ſchreiben, um Wahlproteſten vorzubeugen. Auch
ſolle den Bürgermeiſtern der Städte dieſe Praxis
empfohlen werden. Es wäre, wie geſagt, zu
wünſchen, daß die Landräte in dieſem Sinne ver
ſtändigt worden ſeien und daß ſie ſich namentlich

die neuliche Mahnung in der offiziöſen Nordd.
g. n des „Shäſſtgen Kampfmittels

GeradeSelne nrnet leber wird aus den Wahlkreiſen Königsberg
Land Und Labiau Wehlau eine Klage über die andere
laut, daß eine gewiſſe Partei es iſt gleichgiltig
welche nicht eine einzige Verſammlung abhalten
könne. So etwas wäre unmöglich, wenn nſcht die
Gaſtwirte im Falle der Hergabe von Räumen an miß
liebige Parteien Unannehmlichkeiten von Seiten der
Behörden befürchteten. Denn an und für ſich würde
es den Wirten, die doch auf Verwertung ihrer Säle
angewieſen ſind, niemals einfallen, ſie irgendeiner
Parte zu verwelgern! Tun ſte dies doch, ſo gibt
es dafür nur die Erklärung: Furcht vor Polizei
chikanen, Furcht namentlich vor Verhängung einer
frühen „Pollzeiſtunde Gerade nach der Richtung
hin ſollten die Behörden, um mit Herrn Dernburg
zu reden, auf eine weiße Weſte“ bevacht ſein.
Gerade die zweckbewußte Einſchränkung des Ver
ſammlungsrechtes fällt offenbar mit unter die
Handlungen, die Herr v. Bennigſen im Auge
gehabt haben mag, als er im Januar 1882 im
Reichstage gelegentlich der Unterhaltung über den
bekannten königlichen Erlaß vom 8. Januar desſelben
Jahres wörtlich ſagte: „Der Beamte iſt darnach nur
verpflichtet nicht in würdeloſer Weiſe
Agitationen mitzumachen, nicht ſein Amt zu miß-
brauchen und nicht derartige Handlungen in der
Wahlbewegung vorzunehmen, die ſo zu ſagen mit
dem Verfahren eines anſtändigen Mannes
nicht in Uebereinſtimmung zu bringen ſind!“

Unter verſchiebenen Auslaſſungen der „Nordd.
Allg. Ztg. in ihrer neueſten Nummer befindet ſich
eine, „die deutſchen Steuerzahler“ betitelt,
welche den wiederholten Verſuchen der ſozialdemo

iſchen Preſſe, die r tzenden Klaſſen als die
eigentlichen Träger der Steuerlaft auszugeben, entge genzutteten bezweckt. nd daſelbſt hauptſächlich

wieder verwieſen auf die geringe Belaſtung der Minder-
beſitzenden mit Staats und Kommunalabgaben. Jndieſelbe Kerbe hat bekanntlich ſchon wiederbolenti ich

auch der Finanzminiſter Herr v. Rheinbaben gehauen,
ſo namentlich während der großen Steuerdebatten in

dem letzten Frühjahr. An den betr. Ziffernangaben
iſt ja natürlich nicht zu rütteln. Aber alle dieſe Be
rechnungen ſind lückenhäſt. Denn ebenſo wie von
dem Herrn Finanzmini ſſter, ebenſo wird auch in der
neueſten offiziöſen Auslaſſung ganz überſehen, welche
außerordentliche Steuerlaſt die breiten Maſſen infolge

der Zölle zu tragen haben nicht nur zu Gunſten desReichoſtekus dieſe Laſt ware noch zu tragen

ſondern auch zum Nutzen der Landwirtſchaft oder

richtiger des Großgrundbeſitzes. Die Zölle bringen
ja außtrordentliche Beträge nicht nur ein für ven
Fiskus, ſondern gleichzeitig verteuern ſte auch, ohne
daß dies in der Steuerſtatiſtik des Reiches zum Aus
druck kommt, den Konſumenten ihren geſamten Ver
brauch an im Jnlande erzeugten unentbehrlichen
Nahrungsmitteln. Vor allem den Verbrauch an
Brotgetreide und Fleiſch. Davon erzählt die offizlöſe
Notiz nichis.

Weißenfels, 26. Dez. Jn der Vertrauens
männerverſammlung der Nationalliberslen, Liberalen,
Konſervativen und des Bundes der Landwirte, die
am Sonnabend abend im Hotel „Zum Schützen“
unter dem Vorſitze von Rittergutsbeſitzer Tellemann
Schkölen ſtattfand, wurde nach längerer Debatte be
ſchloſſen, als gemeinſamen Kandidaten zur
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Naumburg Weißenfels
Zeitz den von libergler Seite vorgeſchlagenen Rektor
Sommer Burg bei Magdeburg aufzuſtellen.

Deſſau, 27. Dez. Seitens der ſozialdemo
kratiſchen Partei iſt für den erſten anhaltiſchen Wahl
kreis wieder der altenburgiſche Landtagsabgeorbdnete
Kaeppler als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden.

Aus Eiſenach wird gemeldet: Die freiſinnige
Volkspartei und die Nationalliberalen ſtellen einem
neuen Abkommen zufolge, gemeinſame Kandidaten
auf, in Gotha, Meiningen, Schmalkaldien
und Weimar einen freiſinnigen, in Erfurt
und Altenburg-Jena- Eiſenach einen natio
nalliberalen Kandidaten.

Jn Burg tagte eine Verſammlung der Ver
trauensmänner der nationalliberalen Partei des
Kreiſes Jerich o w, um zu der bevorſtehenden Reichs
tagswahl Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen,
keine eigenen Kandidaten aufzuſtellen.
Den nationalliberalen Wählern wurde es freigeſtellt,
entweder dem freiſtnnigen Kandidaten, dem bisherigenAbgeordneten Lehrer Merten Berlin, oder aber dem

konſervativen Major von Byern Parchem ihre Stimme
zu geben. Jm Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben
iſt eine Einigung unter den nationalgeſinnten
Wählern noch nicht erzielt worden. Am Sonntag
wollen die freiſtnnigen Parteien in einer
Vertrauensmännerver ſammlung in Güſten einen
eigenen Kandidaten aufſtellen. Der von der
Mittelſtandspartei aufgeſtellte Obermeiſter der
Berliner Tiſchlerinnung Rahäardt wird dieſer Tage
in Staßfurt ſich ſeinen Wählern vorſtellen. Die
e nene Partei hat den bisherigen

iderm ter Albrecht Halle wieder
aufgeſtellt. Der Vorſtand des Wahlvereins der
nationalen Mittelparteien im Wahlkreiſe Erfurt
Schleuſingen gibt bekännt, daß, nachdem die
eingeleiteten Bemühungen, die konſervative Partei
leitung zur Aufſtellung eines gemeinſamen Kompromiß
kandidaten zu beſtimmen, geſcheitert ſtnd, beſchloſſen
worden iſt, den bisherigen Reichstagsabg. Land
gerichterat Hagemann als Kandidaten der
nationalen Mittelparteien aufzuftellen.
h

Deutschland.
Der vierte Sohn des

Kaiſerpaares), Prinz Auguſt
Preußen, hat ſich am Donnerstag
Glücksburg mit der Prinzeſſin

deutſchen
Wilhelm von

im Schloß
Alexandra

Viktoria zu Schleswig-Holſtein-Sonder
Der Prinz vollendetburg-Glücksburg verlobt.

am 29. Januar m. J. ſein 20. Lebensjahr Die
Prinzeſſin Alexandra Viktorig iſt am 21. April 1887
geboren. Jhre älteſte Schweſter, Prinzeſſtn Viktoria
Adelheld, hat ſich am 11. Oklober 1905 mit dem
Herzog von Sachſen Koburg Gotha vermählt.

(Kultusminiſter Dr. von Studt) ſoll,
wie die „Korreſpondenz Woth“ meldet, mit Rückſicht
auf ſein hohes Alter entſchloſſen ſein, nach Erledigung
des Etats im Landtage ſeinen Abſchied zu erbitten.

(Zum deutſchen Marineättaché in
London) J der Kapitänleutnant Widenmann von
der 1. Marine Jnſpektion in Kiel ernannt worden.

(Zur braunſchweigiſchen Thronfolge
frage) erläßt das Braunſchweigiſche Staats
miniſterium in den amtlichen „Brau nſchweigiſchen
Anzeigen“ ein Dementi wegen einer dieſer Tage
von den Braunſchweiger „Neueſten Nachrichten ge
brachten Mitteilung. Die „Neueſten Nachrichten“
hatten berichtet, am 19. und 20. d. M. hätte in
Braunſchweig in Anweſenheit des preußiſchen Ge
ſandten v. Bülow und des braunſchweigiſchen Bevoll
mächtigten zum Bundesrat Geheimen Regierungsrates
Boden im Miniſterium eine Beratung des Regent
ſchaftsrates über die jüngſte Antwort des Herzogs
von Cumberland ſtattgefunden. Das Reſultat dieſer
Sitzung beſtehe in dem Beſchluß, daß der Regentſchafts
rat beabſichtige, die braunſchweigiſche Thronfolge-
frage dem Bundesrate vorlegen zu laſſen.
Das Miniſterium läßt nun erklären, daß der Königlich
preußiſche Geſandte nie einer Sitzung des Regent
ſchaftsrates oder des Stagtsminiſteriums, auch nicht am
19. oder 20. d. M. beigewohnt habe. Dies zu ver
ſichern, ſollte eigentlich nicht nötig ſein. Daß der

preuß h Geſandte, der ſonſt in Oldenburg wohnt,

in der gegenwärtig politiſch bewegten Zeit öfter und
länger als ſonſt in Bra zunſchweig weile, brächten
veſſen Amtspflichten mit ſich Aus dieſen Grunde

ſet er auch kürzlich hier geweſen. Er verkehre aber
dann nur mit ven einzelnen Mitgliede.n des
Miniſterkume, beſonders aber mit dem Vorſitzenden
desſelben, zu deſſen Geſchäftokreis die auswärtigen
Angelegenhe iten gebörten.

(Ein Vortrag des Kolonialdirektors
Dernburg über Deutſchlands kolonigale
Entwicklung.) Der neue Kolonialdirektor Dern
burg ſcheint in der Tat mit den ganzen Gepflogen
heiten unſeres Beamtentums, wie e ſte bisher ge
wohnt war, brechen zu wollen. Er beabſichtigt demnächſt einen Vortrag üher d koloniagle

Entwicklung zu halten, und zwar in einer
Verſammlung, die der Deutſche Handelstag
r Die Verſammlung wird am Freitag den

Januar, abenrs 8 Uhr in Berlin ſtattfindene Räumlichkeiten, in denen die Verſammlung er-

folgen wird, werden noch beſtimmt werden. DerZutritt zu ver Verſammlung iſt nur gegen Eintritts

karten, auf denen der Verſammlungsraum angegeben
fein wird, geſtattet. Die Karten werden vom
Deutſchen Handeletag ſeinen Mitgliedern Handels
kammern, kaufmänniſchen Korporationen uſw.) für
ihre Vetreter und für Kaufleute und Jnduſtrielle ihrer
Bezirke zur Verfügung geſtellt. Wünſche um Zu
laſſung zu der Verſammlung ſind bis zum 2. Jan.
an die Handelskammern, kaufmänniſchen Korporationen
uſw zu richten. Daß der Leiter eines Reichsamts
in einer öffentlichen Verſammlung einen Vortrag
halten wird, iſt ein Ereignis, das in Deutſchlandſicherlich noch nie vageweſen iſt. Aber man kann

ohne Zweifel auch hier vas Brechen De e mit
den alten Prinzipien unſerer Beamtenſchaft freudig
begrüßen.

(Aus der Kolonialverwaltung.) Gegen
Dominick, den bekannten Hauptmann der
Kameruner Schutztruppe, bat der Abgeordnete
Bebel, wie erinnerlich, im Reichstage ſchwere An
klagen erhoben, die ſpäterhin durch Erklärungen von
Pflanzern und Kaufleuten beſtrikten wurden. Nun
ſchreibt man dem „Vorwärts“: „Der Fall Dominick,
von dem das Kolonialamt nichts wiſſen wollte, dürfte
wahrſcheinlich erwieſen werden. Wenige Tage nach
ver Debatte am 4. Dezember machte ein höherer

Koloniglbeamter gegenüber drei Reichstags
Abgeordneten das Zugeſtändnis, daß die Schutzkruppe umer dem Befthl des Oberleatrents Doment

einige fünfzig Kinder in Körbe gebunden
und die Nachtigallſchnellen hinunter habe
ſhwimmen n n e ſie ſämtlich er
tranken. Die Namen des betreffenden Kolonialbeamten und v Reichstage abgeordneten werden im

nächſten Reichstag öffentlich mitgeteilt werden.
(Zur Klerikaken Nebenregierung

ſchreibt die „Pharmaz. Wochenſchrift“: Die klerikalen
Einflüſſe erſtreckien ſich durchaus nicht nur t die
Kolonialverwaltung und das Reich, ſondern auch ſonſt
war es in den letzien Jahren von unſchätzbarem Wert,
von einflußreicher klerikaler Seite empfohlen zu werden,

ſo z. B. bei der Bewerbung um Apothekenkon
zeſſionen. Wiederholt iſt uns von gut unterrichteter
Seite die Mitteilung geworden, daß Befürwortun

von hohen Klerikern den Ausſchlag zu
ſten der von ihnen protegierten Konzeſſionsbewerber

ſelbſt wenn ſchon das Auge der betr.
der Wahl des „würdigſten“

e war.

ben haben,gierur igeſtelle e i

werbers auf einen n
n m

gegeb

Be

Vermischtes.

(Exploſion.) Jn der Arbeiterbaracke auf GutPopitten bei Pollwitten (Oſtpreußen) erfolgte Dienstag abend

eine Expoſion von Kohlengaſen. Vier Arbeiter kamen
dabei ums Leben.

(Ankauf eines hiſtoriſchen Hauſes Der Kaiſer
hat Haus in Rezonville, in dem Kaiſer Wilhelm I.am Vorabend der Schlacht bei Gravelotte die Nacht verbracht
hat, für 20000 Mark angekauft. Es befindet ſich am
äußerſten Ende von Rezonville, rechts an der Straße, die
nach Vionville führt.

(Ein großer Sparkaſſenbetrug in an WeſenAn der innerſtädtiſchen SparkaſſeAktien Geſellſchaft in Budapeſt

iſt ein großer Betrug verübt worden, indem ihr mittels
gefälſchter Briefe mit dem Namen eines Gutsbeſitzers, der
ein Depot in Höhe vor 500000 Kronen bei der Sparkaſſe
hatte, 300 000 Kronen entlockt wurden. Der Betrug
geht von Wien aus. Die Polizei recherchiert nach den Mit
gliedern der Betrügerbande, die auch nach der Annahme der
Polizei in der Sparkaſſe einen Mithelfer haben muß.

(GBrandunglück.) Durch einen nachts in einemKeſtament in Nürnberg ausgebrochenen Balkenbrand

erkrankten ſieben Dienſtmädchen an Rauchvergiftung;
die meiſten ſchweben in Lebensgefahr.

Ein Fiasko der Wünſchelrute.) Jm letzten
Frühjahr hatte der „Quellenfinder“ Landrat a. D. von
Bülow Botklmp im Auftrage der Regierung mittels ſeiner
Wünſchelrute in verſchiedenen hochgelegenen, waſſerarmen
Ortſchaften des Obereichsfeldes Waſſeradernentdeckt,
und die ſchwierige Frage der Waſſerverſorgung dieſer Höhen
dörfer ſchien damit gelöſt. Bei Büttſtedt mußten die dort
e Bohrungen eingeſtellt werden, da mächtigeFelſenlager ein weite es Bohren unmöglich machten
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Veufahrskarten,
Neufahrs- Pocgtkarten,

blüelwansed

arten
in modernſter Ausführung empfiehlt
billigſt

Buchdruderci Th. Rössner.

(oltzharten
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen
Preiſen

Kurt Karius,
Papierhandlung, Brühzl 17.

n e SMesehaſts hucher,
Brief-Ordner

Brief Sammelmappe faßt 500
Jetzt ist die Zeit e

Cakumn Atelier9 4 Schriſtſtücke u. koſtet mit Reg. u. um jede Gasglühlichtanlage dureh An-
Futteral bei h secehaſffangdes eehten Auer-Glühstrumpfesn e v. Rudolf Thieme,50 55 50 Pf. e n e Werſeburg, Entenplan 6, 2. Etage.d Streng ſolide Husführungen.Franz Seyffert u verbilligea und zu verbessern. Waßige Preiſe.9 v ten sowie den etMerſeburg, kl. Ritterſtraße 9410 e e e e Schonende Behandlung.

S Plakat mit dem rote e er een Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und
7 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr.Deuiohe basglühliohnt Abtiengesellsohaft

w J m t (Auergeselischaft) SerlinGlückwunsch-

karten m Ver vdatn ſchöner Auswahl empfehlen a e Rheumatismuszu billigen Preiſen nen n n chuſtge e noch keine Hilfe fand, er brauche

Cehr. Ulhrleht wMerſebur enErfo r. Beſichtigung frei.n erſe Urg. Bacd n Mersehburg.er. 2 (gold. m Hlegriümeleot 18652.J Burgſtr. 2 (gold. Arm) men mens ae g An und Verkauf vor Wertpapieren.
3 u. 4 Pfandbriefe erſter e HypothekenZur Silve re e n in n inth,

r Konto-Korrent, Scheck und Lont urd Verkehr. Phyotograph,
Annahme von Spareinlagen Verzinſung vis 42 90 je Breltestrasse S.

Rotwein vom Faß, nach Kündigung. Fochelegant und u ingeri
a Liter 85 Pf. 9 d e en Kupons ohne Abzug. Egaberſte Ansfühenng. t

ferner ermietung von Schrankfächern in meiner ſeuer- und e en ghten von8 grsehurgsff. Arak, Rum, J Sehens würdigkeiten7 S nd architekkoniſchen Tuf nahmen ſinddiv. Punschescenzen.

deltzschner,
Oberburgſtraßze 5.

tusten!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen Leibe!

Kulsers
Bructaramelen

S feinſchmeckendes MalzExtrakt.Aerztlich erprobt u. enpiot hlen gegen

ſtets bei mir haben

kabrikaſian alleiniges Gehelmntes der Firma

H. DNDERBERGAIBRECHT
Hofſieferant einer gſestat des Kaisers und Känigs Wilhelm ſt

am Rafhhausein RHEINBERG am Niederrhein.
J in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

ferttgt

n S erkett, Lata rh, Ver 8e r Gegr. I 1846. l31203 e e e dert 9 e ickerei, n 17.ch n S W SePaket 25, Loge 90 Pf. be Anerkannt bester Bitterliſcör!
B. Stöcker, Igl. priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto Olasse in Merſeburg.

e Pau! Gtöhlseh in Merſeburg.
Hermann Emanuel vorm

Paul Richter, Neumarkt Drogerie,
Merſeburg.

A. Sochaaf in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln

24 Preis-Medaillen!
an verlangee -Boovnekampunnnenen Hofliefers Peter Weinbeck, Selner u. Niehaus,echten Jamaita Rum und Arxak, Fraxz. KognatC. II. Aülsse in Lauchſt

von Henney uſw.J 5 a rMal el ch Champagner von Kloß un Forter er Co.
Pfd. 60 Pf., Vex Bara vie Flaſche ba Mk. 2 2,50 Süssimiteh's

in
et

Kochfleiſch a m S aBratenſleiſch a Pfd. 70 Pf, Moſel- und Rheinweine Malhalla-Tneater,
Talg g Pfo. 40 und 50 Pf. von Johannes Grün, Halle a. S., die Flaſche von 60 Pf. an, e e a. S. Sanpſteglt ſortrs gend friſche MaveiraAngng z n nkloſſigen worzügl.

empfiehlt
Spezialitäten VorstellungenEnruderges G. L. Aimnmse rmns, n. e

Achtung! Rutzholz aller ArtS r Sonntags I Ahr FrühFriſch geſchlachtet. welches bis 15. Februar 1907 geſchlagen werden kann) kauft gegen bare Baſſe v ſchoppen.Rachmittags: Erira Vorſtellung. J

Poßſchlächterci w. Bever, Dampfſägewerk otsehke, Merſeburg,
Tiefer Keller I. Halleſcheſtraſßze 10/11.



n e v seh. Atelier Rud. Armelt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Jnh, P. Nitz,
Uhrmacher,

Merſeburg.
Oberburgstr. [0.

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.G en en eunſchlitten

verkauft Neumarkt 54.
a e ä. äAä hB. V. Hohenzollern

Unſer diesjährkger

Weihnachtskommers

findet am Sonnabend den 29. d. Mts.
abends 8 Uhr im Thüringer Hof“ſtatt. Um zahlreiche Der vorua bittet

Der Vorſtand.
Geſchenke zur Verloſung werden im

Vereinslokal gern entgegenommen.

Montag den 31. von abends
8 Uhr an,

Silvester- Ball
in der „Kaiſel-Wilhelmshalle“Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand
G
G Geſang Werein
S Ixris
O hält Montag den 31. Dezember 1906

von abends 7 Uhr an bet voll
den cheſter ſeinen8 Stlpeerhall

De
S

Dezember,

ee 5 S S e

n rtrangereſnns im Caſino
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſteſind hergich willkommen

Der Vorſtand.800 SOO Co
Geſchirrführer

Verein.
Montag den 31. d. M von abends 8 Uhr an,

Silveſterball verbunden mit
ChriſtbaumVerloſung

im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Kaſfeehaus Meuſchan.

Montag den 31. Dezember von abends
7 Uhr ab

großer Silveſterball.

Freundl. ladet ein O. Bötteher.

Goöhlitzsch.
Sonntag den 30. Dezember, von abends

7 Uhr abZzalienusik ung Christbaum-
Vertosung,

wozu e einladet
Karl Brenmerv, Gaſtwirt.

Schieß- Klub Meuſchan.

Montag den 31. Dezember 1906,
abends 8 Uhr ab

Silpeſlerbal
in Schmidt's Gaſthaus. Derx Vorſtand.

Cläre M.
Sonntag den 30. Dezember, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,

Ballmuſik

von

S

AechtFranckGries.

Cinladung
zur öffentlichen Verſammlung aller auf monarchiſcher

7

Grundlage ſtehenden Reichstagswähler der Stadt
Lauchſtädt und ihrer Umgegend

Somutag len Beenachmittags pünktlich Uhw,
un c An Lauche c.Wages- Ordnung

Eröffnung.
2. Vortrag des bisherigen Keichatagsabge ordneten für den

Wahklkreis Werseburge Querfurt Herrn Landrat a. D.
Winekler über das Thema: „Hie Verhandlungen und die Zuf-
gaben des Reichstages“.
Ansprache des Herrn Varmnhbesitzers Schlettwein-Neu-

4.

Kloster. Mecklenburg, über seine KLrliebnisse üm Süiddk-
west- Afrika
Weſprechung.

Der Vorstand
les Patriatischen Vereins für den Kreis Mersehburg.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis 15. Januar
1907 in den Stunden von 9 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis
5 Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben

ſammenſtellung ſämtlicher
Einſicht der Intereſſenten

Während derſelben 5 liegt in unſerem Geſchäftslokal eine Zu
Sparkonten n Angabe des Guthabens zur
aus.

Merſeburg, den 27. Dezember 1906.

rn Verein zu Merſeburg
eingetragene Genvſſenſchaft mit beſchrünkter Haſtpflicht.

G. re M. a e R. Heynen

e e eSie ſchwindet hin
herrliche Zeit, wo unſere Hausfrauen ihre Lieben zum Mittags Stiſche

Gänſebraten erfreute

Noch ist es Zeit
denn

Briüte sSchangze
Spezial-Geſchäſt für feinſte Delikateſſen

empfiehlt von friſch eingetroffenen Sendungen

mit einem

ſeine prima jungen deutſchen Hafermaſtgänſe
in extra zarter, weißer, wohlſchmeckender Ware

eine Hausfrau saelltee versaääanmn emn
t Gebrauch zu machen

Kaffee

fro nck
CLaffee

d

t

Beſonders empfohlen zur Fuvereinng des Kaffee's in der

Maſchine
Hervorragendes Erzeugnis für feinere Familien.

C arIudwigsburg ete: C Basel Mal
be Komotsat. Laschau. Agram. Bularost. eng

FRANCK

0
n

empfiehlt

bei vollem Orcheſter

r

Prima RKossfleiseh,
alles andere wie bekannt,

Reinh. Möhius, Rohſchlächterei mit Motorhetrieb,
Hverbreiteſtraßze 22

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Bis Sonntag.

Der schöne Rhein von
Mainz bis Coblenz.

Die neueſten Aufnahmen.

Civolſiivoli.
Sonntag den 30. Dezember, abends 8 Uhr,

on Igrosses Pxtra-Konzert,
ausgeführt von der MerſeburgerStadtkapeſſe. s

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert

I BallDleters Regtauratlon.
Heute abend Salzknochen.

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern 1907

W äII, Barbier, g. d. Geiſel 3.

Einen Bäckerlehrling
ſucht Oſtern O. Brückmnew. Bäckermſtr.,

Halleſcheſtraße 13.

Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern einr a Vogel, Roßmarkt 9.

Kaufmönniſcher Lehrling
mit guter Schulbtldung wird für ein hieſiges
Kontor geſucht. Tüchtige Ausbildung. An
gebote unter R O an die Exped. d. Bl.

Bäckerlehrling
Oſtern 1907 ein
Ernst Schwrig., Brauhausſtr. 1.

ſtellt

e neBau u. Maſchinenſchloſſereilnteraltenburg62

ſucht

Stein uns Bildhauerei

Bielig Müller.
Schreiber,

S möglichſt perfekt in Maſchine, ſofort geſucht

Poſtſtraße 2.
Eine reſcherſamilie

ſowie einen

verheirateten Schäfer
ſucht zum T. April 1907

Rittergut Creypau bei Merſeburg.
Jugendliche Arbeiter

finden dauernde Beſchäftigung.

Giashbütte Oorbetha-
Häuer und Förderleute

für dauernde Beſchäftigung bei
hohem Lohn ſtellt ein

Grube Pauline
bei Dörſtewitz.Kaſeſglet und led. Pferdeknechte

Dreſcher, Arbeiterfamilien und Burſchen zum
Anlernen bei hohem Lohn geſucht.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Zum 15. Februar wird ein zuverläſſiges,
an ſländiges

Hausmädchen
geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ordentlieches dienstmädchen
zu ſofortigen oder ſpäteren Antritt geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges, ehrliches nicht zu junges
Mädchen wird für die Vormittagsſtunden
ſowie abends auf kurze Zeit als

Aufwartung
zum Januar geſucht

Marie Ruprecht, Lindenſtr. 6, part.
oder 2. Feierrag iſt ein Zigarrenetuis,

gezeichnet B. im „Tivolt“ verloren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardisſtraße 14.
Die Beleidigung, welche ich gegen Fräulein

Chriſtine Zimmerling ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit zurück.

Karl Ackermann.
Hierzu eine Vellage

2 Lehrlinge



Nr. 303.

Abonnements- Einladung
Mit dem 1. Januar 1907 beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Merſehurger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich

unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig
aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals pünkilich
zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reichhaltigkeit
des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben
„Zlluſtriertes Sonntagsblatt“ und Landwirt
ſchaſtliche und Handelsbeilage“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen Jahre
einen über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
wir dürfen hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach Möglich
keit gerecht zu werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der Beginn des neuen Jahres wird im Zeichen
des Reichstagswahlkampfes ſtehen. Als weit ver
breitetſte liberale Tageszeitung in unſerem Wahlkreiſe
nimmt der „Merſeburger Correſpondent“ von vorn
herein eine leitende Stellung ein. Den alten guten
Ruf werden wir auch weiter zu wahren wiſſen und
uns voll und ganz in den Dienſt der vereinigten
liberalen bürgerlichen Parteien ſtellen. Ueber alle
Begebenheiten des bevorſtehenden Wahlkampfes wird
ausführlich und zuverläſſig berichtet werden.

Der Zbonnemenktspreis bleibt trotz der weſentlichen
Erhöhungen der Arbeitslöhne, Materialienpreiſe uſw.
derſelbe Dagegen haben wir den Lokal Jnſeratenpreis

im neuen Jahre von 8 Pfennig auf 10 Pfennig
für die 4 geſpaltene Petitzeile erhöht, was wir hiermit
ven verehrlichen Jnſerenten zur gefl. Kenntnis bringen

Beſtellungen können erfolgen bei unſeren Nus-
krägern, ber der Doſt, bei unſeren Husgabeſtellen
hier ſowie auch in Jrankleben, Spergan, Teung
und Wünſchendorf und in der Geſchaäftsſtelle des
Blattes. Anentgeltlich wird die Zeitung den neu

S Aintretenden Abonnenten bis zum Januar 1907
von jetzt ab geliefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſebhurger Correſpondent“

Aus Teutſch Afrika
Anläßlich der geſtern bereits mitgeteilten Unter

werfung der Bondelzwarts in Südweſt
afrika gibt die „Nord. Allg. Ztg. über den
Verlauf des Aufſtandes dieſes Hottentotten
ſtammes folgende hiſtoriſche Ueberſicht: „Der Nama-
kapitän Johannes Chriſtian, der ſich mit ſeinem
nächſten Anhang jetzt dem Oberſtleutnant v. Eſtorff
ergeben hat, iſt der jüngere Sohn des ehemaligen
Rivalen von Hendrik Witboi, des Kapitäns Wilhelm
Chriſtian von Warmbad. Nach dem Tode Wilhelms
(1902) wurde deſſen älterer Sohn Abraham von
ſeinen Stammesgenoſſen, den Bondelzwarts, zum
Häuptling erwählt. Er war es, der im Oktober in
folge ſeines Streites mit dem Diſtrikschef Leutnant
Jobſt über ſeine Gerichtszuſtändigkeit den erſten
Bondelzwarts Aufſtand, den Vorläufer des Herero-
Aufſtandes, erregte. Jn dem Gefechte in Warmbad
am 25. Oktober 1903 fiel er. Johannes Chriſtian
hätte ſich an dem Aufſtand durch Jnſurgierung der
Karrasberge, die in der Folge ſo ſchwere Kämpfe
unſerer Truppen ſehen ſollten, beteiligt. Schon
damals, in dem für ſie ungünſtigen Gefecht vom
10. Dezember 1903, führten Morenga und die
Gebrüder Morris die Aufſtändiſchen. Durch den
Frieden von Kalkfontein am 27. Januar 1904 wurde
Johannes Chriſtian als neuer Häuptling von Warm
bad anerkannt. Als dann Hendrik Witboi zum
Rebellen wurde, ſchloſſen ſich ihm die Bondelzwarts
nicht als Ganzes, ſondern einzeln an, nachdem ſie
ſich mit Gewehren gefallener Deutſcher wieder be
waffnet hatten. Schließlich trat auch Johannes
Chriſtian offen zu den Feinden über und ver
einigte ſich dann wieder mit Morenga und Morris,
die aus vem britiſchen Afrika, wohin ſie geflüchtet
waren, zurückkehrten. Noch werden die ſchweren
Kämpfe in Erinnerung ſein, die Oberleutnan,
v. Eſtorff, dem die Bekämpfung dieſer Banden oblag
vom Februar d. J. an mit ihnen zu beſtehen hatte.
Geſchlagen flüchteten die Aufftändiſchen immer wieder
auf britiſches Gebiet. Nachdem Morenga ſich nach
ſeiner Niederlage am 4. Mai der Kappolizei geſtellt
hatte, führten Johannes Chriſtian und Morris den
Kampf weiter in der Weiſe, daß ſie, jedem ent
ſcheidenden Gefecht ausweichend, das Land und die

Feilage zum

Truppen vurch Ueberfälle, Raub und Mord beun
ruhigten. Ende Juni d. J. ſtanden die beiden
Bandenführer bei Uhabis, von wo ſie Major
v. Freyhold vertrieb. Der Häuptling der
Franzmann-Hottentotten Simon Copper
von Gochas, der als einziger Kapitän des
Schutzgebietes noch mit ſeiner Bande im
Felde ſteht, hat im Jahre 1894 die deutſche
Schutzherrſchaft anerkannt. Bis zum Ausbruch des
Nama Aufſtandes im Jahre 1904 hat er ſich ruhig
verhalten. Generalmajor a. D. v. Leutwein bezeichnet
ihn als einen wibderlichen Patron und abgefeimten
Gauner, der aber eine gewiſſe Bauernſchlauheit beſitze.
Infolge der Lage ſeines Landes an der Grenze des
Schutzgebietes gegen die Kalahari hat dort ein Waffen
ſchmuggel „im großen Stile“ ſtattgefunden, ſo daß
Simon Copper vor acht Jahren deswegen geſtraft
wurde. Der Hottentottenführer Fielding,
wahrſcheinlich ein Bondelzwart, unternahm von den
Kleinen Karasbergen aus Raubzüge und Viehdieb
ſtähle, bis ihn Oberleutnant Molière Ende Oktober
d. J aus ſeinen ſchwer zugänglichen Schlupfwinkeln
vertrieb und in die HuibBerge verjagte, von wo
Fielding gegen den Oranjefluß zog. Am 16. No
vember ſtieß Oberleutnant Rauſch auf ſeine Werft in
unwegſamen Gelände. Unter Preisgabe ſeiner Habe
und ſeines Viehes floh Fielding, hart verfolgt, über
den Oranje auf britiſches Gebiet.“

Deutschlan d.
Berlin, 28. Dez. Das Kaiſerpaar mit den

jüngeren Kindern und Prinzeſſin Feodorg von
Schleswig Holſtein nahmen am erſten Weihnachts
feiertage an einem im Neuen Palais abgehaltenen
Gottesdienfte teil. Mittags war bei Jhren Majeſtäten
Familienfrühſtückstafel, zu welcher geladen waren der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz Eitel Fried
rich und Gemahlin, Prinz Adalbert, Prinz Auguſt
Wilhelm, Prinz Oskar, Prinz Joachim, Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, Prinz Friedrich Leopold und Gemahlin,
Prinz Ernſt von Sachſen Altenburg und Gemahlin
Prinz Karl von Hohenzollern und Gemahlin,
Prinzeſſin Feodora, Prinzeſſin Viktorig Matgarete.
Am Abend des zweiten Feiertages wohnte die geſamte
katſerkche Familie mit den Damen und Herren der
Umgebungen der Vorſtellung im Königlichen Schau
ſpielhauſe bei. Vom Schauſpielhauſe kehrten die
Majeſtäten im Automobil nach dem Neuen Palais
zurück. Am Donnerstag vormittag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts und
empfing um 12 Uhr den Oberſtleutnant und
Flügeladjutanten Heineccius, Kommandeur des

GardeFeldartillerieRegiments, welcher ſich zur
Beglückwünſchung des Königs von Rumänien nach
Bukareſt begibt; der König, welcher à la suite des
Regiments ſteht, feiert ſein 50 jähriges militäriſches
Dienſtjubiläum.

(Aenderung des preußiſchen Land
tagswahlrechts2) Die nationalliberale
Fraktion kündigt für die neue Seſſion des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes bereits einen Antrag an
betr. Aenderung des preußiſchen Wahlrechts.
Derſelbe bezweckt einmal eine anderweite Feſtſtellung
der Wahlbezirke und der Zahl der in ihnen zu
wählenden Abgeordneten, ſodann Schaffung eines
erhöhten Wahlrechts bei höherer Bildung und höherem
Alter, ſowie Beſeitigung der indirekten Wahl. Auch
ſoll den Minderheiten eine Vertretung ermöglicht
werden. Daß das beſtehende Wahlrecht unhaltbar
iſt, kann einem Zweifel nicht unterliegen. Wir be
fürchten nur, daß bei der gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung des Abgeordnetenhauſes der Wunſch der
Antragſteller frommer Wunſch bleiben wird. Denn
gerade die gegenwärtige Einteilung der Wahlbezirke
hat ja den Konſervativen die ungeheuerliche Macht,
die ſte gegenwärtig in Preußen beſitzen, erſt gewähr
leiſtet und freiwillig werden ſte auf Vorſchlaäge, vie
dieſe Macht erſchüttern könnten, kaum eingehen. Jm
übrigen wird es ja auch wohl ſchwer ſein, für die
Beruckſtchtigung böherer Bildung und höheren Alters
(denn auch das verlangt der Antrag) einen plauſiblen
Weg zu finden.

Volßowirtochaftliches.
Die Verlängerung des kommerziellen modus

vivendi zwiſchen Deutſchland und Spanien
iſt am 24. Dez. in Madrid unter zeichnet worden.
Die Verlängerung läuft bis zum 30. Juni 1907.
Durch die Verlängerung des deutſch ſpaniſchen Handels
abkommens bis zum 30, Juni 1907 iſt bis zu dieſem
Zeitpunkt für die Wareneinfuhr im Verkehr beider
Länder die Meiſtbegünſtigung gewährleiſtet. Dem
Madrider „Heraldo“ zufolge ſoll im künftigen Jahre
eine Kommiſſion ernannt werden, die beauftragt wird,
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Sonnabend den 29. Dezember 1906. e33. Jahrg.

in Berlin die Verhandlungen über ein endgültiges
Handelsabkommen fortiuſetzen.

Die Brüſſeler Zuckerkonvention, die
am 1. Dezember 1902 in Kraft getreten iſt, und
deren Hauptwirkung die Beſeitigung der Zuckeraus
fuhrprämien war, wird am 1. September 1907 ab-
laufen. Das Abkommen dürfte, wie die „Weſer Ztg.“
meint, jedenfalls erneuert werden, obwohl ſich auf dem
europäiſchen Kontinent gewichtige Stimmen gegen die
Verlängerung ausſprechen werden. „Die Vorteile für
die Konſumenten aller Vertragsſtaaten durch die außer
ordentliche Verbilligung des Zuckers ſind indeſſen zu
groß und augenſcheinlich, als daß eine Erneuerung
des früheren Zuſtandes zu befürchten wäre. Fraglich
iſt noch die Stellung Englands, wo eine Reihe
einflußreicher Intereſſenten für die Kündigung des
Abkommens eintreten. Natürlich ſind durch die Ab
ſchaffung der Ausfuhrprämien, durch die früher Eng
land mit außerordentlich billigem Zucker verſorgt wurde,
die Zuckerpreiſe jetzt ſtark in die Höhe gegangen, was
von den zuckerverbrauchenden Jnduſtrien ſehr ſchmerz
lich empfunden wird.

X Zur Behebung der Fleiſchteuerung
ſoll der Bundesrat eine ſehr beträchtliche Herab
ſetzung der Gebühren für die Unterſuchung
des in das Zollinland eingehenden
Fleiſches beſchließen wollen. Die Herabſetzung
ſoll zunächſt für einen begrenzten Zeitraum erfolgen.
Dieſe Nachricht verſetzt die Deutſche Tageszeitung“
in große Aufregung. Sie nennt es „unbillig“,
daß die Gebührenſätze für das Jnland nicht in gleicher
Weiſe herabgemindert werden, und behauptet, das
inländiſche Fleiſch unterliege ohnehin viel ſtrengeren
Unterſuchungsbedingungen als das aus dem Auslande
eingeführte Die „Deutſche Tagesztg.“ ſcheint,
wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, über das Verhältnis
ver Unterſuchungsgebühren für ausländiſches und
inländiſches Fleiſch ſehr ſchlecht unterrichtet zu ſein;
ſonſt müßte ſie wiſſen, daß die gegenwärtige ex
orbitante Höhe der erſtgenannten Gebühren tat
ſächlich eine „Unbilligkeit“ gegen die Konſumenten
iſt, vie entſchieden beſeitigt zu werden verdient.
Möchte uns außerdem das Buündlerblatt nicht ſagen,
worauf es ſeine Behauptung gründet, daß das aus
dem Auslande eingeführte Fleiſch nicht ſo ſtreng
ünterfucht wird, wie das inlandiſche So
das nicht tut, ſtellt ſeine Angabe weiter nichts als
eine Verdächtigung der zur Unterſuchung beſtellten
ſtaatlichen Tierärzte dar die wir guf das
entſchiedenſte zurückweiſen müſſerr. Außerdem unter
liegt noch nicht einmal das geſamte inländiſche
Fleiſch der obligatoriſchen Beſchau, nämlich alles
dasjenige nicht, das angeblich zum Hausgebrauch
verwandt wird.

c c

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Dez. Die Abordnung der

Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu Halle
begibt ſich kommenden Sonntag nach der Reſidenz
zu einem etwa achttägigen Aufenthalte dort. Mit
genommen werden etwa 80 Pfund feine Halleſche
Schlackwurſt in etwa Pfund ſchweren runden
Würſten. Empfangen wird die Abordnung das erſte
Mal am Neujahrstage abends bei der Kaiſerlichen
Familientafel im Königl. Schloß zu Berlin, bei
welcher ſie in einem beſonderen Gange mit der für
den Kaiſer beſtimmten Wurſt aufwartet und den
gedruckten, in goldenen und ſilbernen Einbänden be
findlichen Neujahrsglückwunſch verteilt. Zugleich mit
der vom Kaiſer ſelbſt zerlegten Wurſt herumgereicht
werden die in einer hohen Salzpyramide ſteckenden
Soleier. Das zweite Mal empfängt der Kaiſer die
Abordnung am Tage darauf in beſonderer Audienz.
Die Halloren, die in ihrer bunten Tracht allgemein
auffallen, werden weiter nacheinander empfangen von
der Kaiſerin, den Kaiſerlichen Prinzen und Prinzeſſtnnen,
den in Berlin und Potsdam weilenden Prinzen und
anderen Fürſtlichkeiten, dem Reichskanzler, dem Chef
des Kaiſerlichen Zivilkabinetts uſw.

t. Weißenfels, 28. Dez. Seine Unvor-
ſichtigkeit mit dem Leben bezahlt hat in
Oſterfeld der Zimmermann Lange. Er hatte ſich auf
die Kufe eines Gaſthofſchlittens geſtellt, mit dem zwei
Leipziger Damen vom Bahnhof abgeholt worden waren,
obwohl er gewarnt worden war. Infolge der Glätte
ſcheuten die Pferde, Lange wurde gegen einen Chauſſee
ſtein geſchleudert, ſo daß ihm der Bruſtkaſten ein
gedrückt und er getötet wurde. Von den beiden
Damen erlitt eine einen Bruch des Naſenbeines, der
anderen wurde die Schulter zerſchmettert. Zwei zum
Feſte eingetroffene Kinder des Lange fanden ihren
Vater tot vor. Die Damen wurden in die Klinik
geſchafft.

t. Weißenfels, 29. Dez. Geſtern kurz nach
4 Uhr nachmittags ſind zwiſchen hier und Leißling
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von einem Güterzug ſechs Wagen entgleiſt,
vermutlich weil eine abgebrochene Kurbelſtange einer
entgegenfahrenden Schnellzugsmaſchine zwiſchen die
Räder geraten iſt. Die Gleiſe waren bis 8 Uhr
abends geſperrt; der Schnellzugsverkehr wurde über
Teuchern Naumburg geleitet. Niemand iſt bei dem
Unfall verletzt worden.

Langenſalza, 27. Dez. Montag früh kurz
nach 6 Uhr ertönte die Sturmglocke und die Trompeter
des hieſigen Jägerregiments blieſen Feuer lärm.
Es brannte im Schützenhaufe. Die Feuerwehr
war dem wütenden Element gegenüber machtlos, da
der Brand ſchon das ganze Gebäude ergriffen hatte
und die ſtarke Kälte die Löſcharbeiten hinderte. Das
Gebäude brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Das Feuer iſt auf dem Dachboden, wahrſcheinlich
infolge Defektes der Heizungsanlage, entſtanden.
Jn dem nun verſchwundenen Schützenhauſe befand
ſich in den Junitagen des Jahres 1866 das Haupt
quaärtier des Königs Georg V. von Hannover,
und in dem Schützenhauſe unterzeichnete der König
die Kapitulat on der hannoverſchen Armee.

t Triptis, 27. Dez. Trübe Geſichter gab
es in den letzten Tagen bei den Mitgliedern des
hieſigen Kaninchenzüchtervereins, die, um zu Weih
nachten üder einen entſprechenden Geldbetrag verfügen
zu können, eine Legekaſſe gegründet hatten. Als ſetzt
die geſparten Beträge zur Auszahlung gelangen
ſollten, konnten nicht alle Einleger befriedigt werden,
da dem Kaſſterer 700 Mark fehlten. Dem Manne
wurde infolgedeſſen der Boden hier zu heiß und er
ſuchte ſein Heil in der Flucht, ſtellte ſich aber in
Apolda freiwillig der dortigen Polizeibehörde

t Meuſelwitz, 28. Dez. Tödlich ver
unglückt iſt auf dem neuen Braunkohlenwerke
Phönix bei Munedorf der verheiratete Arbeiter
Willert aus Zeitz. Willert geriet in das Getriebe
des Transportbandes, wo er derartige Quetſchungen
erlitt, daß der Tod ſofort eintrat.

t Weimar, 28. Dez. Der Jntendant des Hof
theaters gibt bekannt, daß die Vorſtellungen am
2. Januar wieder beginnen. Die eingehenden
techniſchen Recherchen nach dir Urſache des Brandes
des Hoftheaters haben ergeben, daß alle Anlagen un
verſehrt ſind und weder in den Herſtellungs noch in
den Beleuchtungseinrichtungen zu ſuchen iſt. Die
Entſtehung des Brandes iſt bisher voll
ſtändig unaufgeklärt geblieben. Die Er
mittelungen werden fortgeſetzt.

Leipzig, 28. Dez. Kinen ſchaurigen
Fund machten Mittwoch morgen Bahnarbeiter auf
der Singer Bahnſtrecke zwiſchen Leutſch und Leipzig.
Zwiſchen den Schienen fanden ſie den Leichnam eines
gutgekleideten jungen Mannes dem der Kopf voll
ſtändig vom Rumpfe getrennt war. Der Tote wurde
als der aus Oberhorka bei Görlitz ſtammende Land
Wirlſchaftsſchüler Auguſt Hermann Proske
rekognosziert, der hier in Leipzig in der Berliner
ſtraße wohnte

Plauen, 28. Dez. Das „beleidigende“
Wort. Wie der „Voigtl. Anz.“ mitteilt ſchickte
nach einer lebhaften Ausſprache in einer vertraulichen
Sitzung des nationalliberalen Vereins der Rechtsan
waält Dr. Petzoldt einen Kartellträger dem politiſchen
Redakteur der liberalen „Neuen Voigtländiſchen Ztg.
Dr. A. Günther, ins Haus, um ihn auf Piſtolen
fordern zu laſſen. Dr. Günther ſoll gegen Dr. Petzoldt
gerichtet das Wort „Gebaren“ in der Ausſprache ge
braucht haben. Dr. Günther lehnte die Forderung

da er in dem Worte keine Beleidigung erblicken
önne.

Plauen i. V., 27. Dez. Der Winter iſt
im oberen Vogtlande mit aller Strenge einge
zogen. Es ſcheint alſo die Vorausſage eines milden
Winters nicht zuzutreffen. Der Schnee erreicht eine
Höhe von 50 Zentimeter und mehr, zahlreiche Schnee
wehen von doppelter Höhe hat der Wind aufgetürmt.
Dabei herrſcht eine empfindliche Kälte. Eine großartige
Erſcheinung iſt jetzt zu beobachten, der Raufroſt, den
der Froſt an Bäumen und anderen Naturgegenſtänden
erzeugt. Fingerlange Eisnadeln hängen an den Zweigen
und beugen dieſe tief herab. Wenn aber die Sonne
einmal durch die finſteren Schneewolten blickt, zaubert
ſie maleriſche Bilder, wie man ſie ſich nicht ſchöner
denken kann. Freilich richtet der Rauhfroſt großen
Schaden an. Zahlreiche Telegraphendrähte können
ver ſchweren Laſt nicht ſtandhalten, und allenthalben
ſteht man zerriſſene Drähte. In Schönebeck gab es
neulich abends kein Licht, da die elektriſche Leitung
ſehr beſchädigt war. Und wehe den mit glitzerndem
Behang verſehenen Waldbäumen, wenn ſich ein
Sturm erh bt. Wie Streichhölzer zerknickt er die
ſtätkſten Fichten und Tannen. Ein Rauhfroſt war
es auch, der vor zwei Jahren in den hieſigen
Waldungen ungeheuren Schaden anrichtete und
manchen ſchönen Beſtand ſehr lichtete. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß bald Tauwetter eintritt,
dann entledigen ſich die Bäume von ſelbſt ihrer
ſchweren Laſt.

Lokalnachrichten,
Merfebhurg, den 29. Dezember 1906

S (Perſonalien) Der bei der Kgl. Regierung
hier beſchäftigte Baurat v. Manikowsky iſt vom
1. Februar n. J. ab an das Generalkonſulat in
Antwerpen verſetzt worden. Dem Oberbahnmeiſter
Hottenroth in Halle, früher hier, wurde ver
Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Der Bürger Geſangverein beging am
Donnerstag, wie alljährlich am dritten Weihnachts
feiertage, ſeine Weihnachtsfeier. Der Beſuch
war wie immer zu vieſem Vergnügen ganz beſonders
zahlreich. Das Programm, das natürlich vorwiegend
der Weihnachtsſtimmung Rechnung trug, begann mit
einem ſchneidigen Marſch von Komzack, ausgeführt
durch unſere Stadtkapelle, welchem ſich ſpäter die an
heimelnde WeihnachtsfeſtOuverture von Nehl und das
Potpourri „Fröhliche Weihnachten von Ködel an
ſchloſſen. Ein wurderhübſches, farben prächtiges Bühnen

bild bot die Aufführung des dramatiſchen Blumen
märchens „Johannisfeier“ von E. Rieck. Der Roſen
königin bringen die Blumen in wohllautenden Verſen
ihre Huldigungen dar, jede nach ihrer charakteriſtiſchen
Eigenart, und die Königin hat für jede ein gütiges
und ermunterndes Wort. Zur Feier des Sonnen
wendfeſtes führen dann die Blumen vor der Königin
und ihren Vertrauten den Effenreigen auf. Ausge
führt wurde er von 12 jungen Damen, die mit viel
Anmut die rhytmiſch bewegten Figuren tanzten und
die Zuſchauer dermaßen befriedigten, daß der Reigen
da Capo verlangt wurde. Sehr effektvoll war die
reiche, buntfarbige elektriſche Beleuchtung, wie überhaupt
die ſzeniſche Einrichtung ſehr geſchmackvoll ausgeführt
war. Der Männerchor, der programmäßig diesmal
nicht beteiligt waär, fand Gelegenheit mit dem ſtim
mungsvollen Chore „Heil'ge Nacht, auf Engelſchwingen“
von C. Schumann ſeinen Teil zur Erzeugung der
Feſtſtimmung beizutragen. Die Schlußnummer „Eine
Weihnachtslaune“, ein Einakter von Stein und Braune,
iſt ein originelles Luſtſpiel, das die Jdee, die ſchönſte
Weihnachtsfreude in der Beglückung armer Mitmenſchen
zu finden, ſehr glücklich durchführt. Geſpielt wurde
das Stück ausgezeichnet, da ſämtliche Rollen in be
währten Händen lagen. Sowohl die drei ariſtokra
tiſchen Junggeſellen, die die Beſcherung veranſtalten,
wie der kümmerliche Kanzleiſchreiber, das herzige
Blumenmadel und die ariſtokratiſche Witwe ſtellten
lebensvolle Charaktere auf die Bühne und ernteten

für ihr friſches natürliches Spiel lebhaften Beifall
Den Schluß des wohlgelungenen Feſtes bildete ein
ſehr ſtark frequentierter Ball, der ſeine fröhlichen Kreiſe
bis zum jungen Morgen zog

Die Fernbahn Halle- Merſeburg hatte
infolge des am zweiten Feiertag abend einſetzenden
ſtarken Schneewetters einen ſchweren Stand,
ihren Betriebh aufrecht zu erhalten, da naturgemäß
auf den freien, ungeſchützten Strecken die Gleiſe
leichter verwehen, als in bebauten Straßen. Es
mußten deshalb ſeit Mittwoch abend die Salzwagen
und die ſchwere Schneefegemaſchine wiederholt aus
rücken, um die Strecke einigermaßen frei zu machen.
Außerdem war eine beſondere Arbeitskolonne mit
Schneeſchaufeln beſchäftigt. Trotz der eingetretenen
z. T. erheblichen Schneeverwehungen der Schienen war
es bisher möglich, den Betrieb auf der ganzen Linie
aufrecht zu erhalten, wenn auch durch die Einſchiebung
von Salzwagen, beſonders aber der Schneefege
maſchine, welche ſtellenweiſe nur mit zwei Motor
wagen vorwärts gebracht werden konnte, Verzögerungen
eintraten. Von der Mitnahme von Anhängewagen
mußte unter den obwaltenden Umſtänden gänzlich
Abſtand genommen werden.

Eineneue Anſtalt der inneren Miſſion
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
ſoll, wie uns mitgeteilt wird, im nächſten Frühjahr
errichtet werden. Der Trinkerheilſtätten- Verein für
die Provinz Sachſen uns das Herzogtum Anhalt
beabſichtigt, in der Nähe von Vinzelberg in der Alt
mark ein über 100 Morgen großes Grundſtück (za.
40 Morgen Acker und 60 Morgen Wald) anzukaufen,
auf welchem unter der Bezeichnung „Kurhaus Wilhelms
hof“ eine Anſtalt erbaut werden ſoll, die ſich die
Heilbehandlung von männlichen Trunkſüchtigen und
durch Alkoholmißbrauch nervös Erkrankten zur ſpeziellen
Aufgabe machen wird. Das Grundſtück liegt za
4 Kilometer von der Eſſenbahnſtation Vinzelberg (an
der Strecke StendalHanover) entfernt. Wegen ſeiner
Lage, mitten in ausgedehnten Kiefernwäldern, abſeite
jeden Verkehrs eignet es ſich nach ſachverſtändigem
Urteile ganz beſonders zu einer Heilanſtalt. Um den
Patienten die für ihre Wiederherſtellung und Kräftigung
nötige Beſchäftignng bieten zu können, wird Gartnerei
und Landwirtſchaft betrieben werden. Die Gebäude
der Anſtalt werden allen Anforderungen entſprechen,
die vom ärztlichen Standpunkte aus und nach den
in ähnlichen Anſtalten anderer Provinzen gemachten
Erfahrungen zur Erreichung des Zweckes geſtellt
werden müſſen. Um eine individuelle Behand-
lung aller Kranken zu ermöglichen, iſt die An
zahl der Plätze auf 30 (und zwar 6 erſter,

24 zweiter Klaſſe) beſchränkt. Das geſamte
Anſtaltsperſonal wird ſelbſtverſtändlich zur Abſtinenz
verpflichtek werden. Die endgültige Beſchlußfaſſung
über den Ankauf des Grundſtückes und die Errichtung
der Anſtalt wird in der Mitgliederverſammlung des
Vereins, Lie für den 29. Januar 1907 nach Halle
einberufen werden ſoll, getroffen werden. Die Ziele
des Vereins haben ſich ſchon ſrither ſowohl in der
Provinz Sachſen als auch im Herzogtum Anhalt
großer Synpathie erfreut. Daß die Errichtung einer
ſolchen Anſtalt als ein dringendes Bedürfnis empfunden
wird, dürfte ſchon daraus hervorgehen, daß die Anzahl
ſeiner Mitglieder unter denen ſich viele Kreiſe,
Städte, Berufsgenoſſenſchaften, induftrielle Unterneh
mungen, Geiftlche, Beamte, Aerzte befinden in
den 6 Jahren ſeit Gründung des Vereins allmählich
auf 361 geſtiegen iſt. Auch der Provinzialverband
der Provinz Sachſen und die Herzoglich Anhaltiſche
Staatsregierung haben den Verein in reichem Maße
unterſtützt, ſodaß er heute bereits über ein Vermögen
von rund 90 000 Mk. verfügt. Zur Beſtreitung der
Grunderwerbs und der Baukoſten reichen dieſe Mittel
allerdings bei weitem nicht aus. Da jetzt die Er
richtung der Anſtalt geſtchert iſt, darf aber erwartet
werden, daß dem Vereine neue Freunde erwachſen und
ihm auch fernerhin reiche Unterſtützungen zufließen
werden, zu deren Annahme ſich die Provinzial Haupt
kaſſe zu Merſeburg bereit erklärt hat.

Durch einen Gasrohrbruch kam am
Dienstag hier in dem Hauſe Neumarkt 21 eine
Familie in ernſtliche Gefahr. Ein Gasrohr war
geſprungen und das Gas drang in das Schlaf
zimmer, wo das Ehepaar L. ſchlief Durch den
intenſiven Geruch erwachten die Schlafenden noch
rechtzeitig und konnten ſich ſo vor dem ſicheren Tode
retten. Der Rohrbruch wurde am Mittwoch wieder
beſeitigt. Ernſtlichen Schaden haben die Betroffenen
nicht erlitten.

Bei ver Unterſuchung von zwei Schlachte
ſchweinen ſtellte Herr Fleiſchbeſchauer Lange hier
kürzlich das Vorhandenſein von Finnen feſt. Die
Schweine mußten infolgedeſſen der Freibank über
wieſen werden.

(Stadttheater in Halle.) Das Weihnachts
märchen wird an folgenden Tagen zur Aufführung
gebracht. Sonnabend den 29. Dezember, Sonntag
den 30. Dezember, Dienstag den 1. Januar, Mitt
woch den 2. Januar. Die Vorſtellungen beginnen
3 Uhr und finden ſämtlich bei ermäßigten Preiſen
ſtatt. Am Sonnabend den 29. Dezember abends
7172 Uhr, wird an Stelle der angekündigten Samſon
und Dalila Vorſtellung Der fliegende
Holländer (Umtauſchkarten gültig) gegeben,
der bei ſeiner erſten diesjährigen Aufführung am
erſten Weihnachtsfeiertage mit ſo großem Beifall von
Publikum und Preſſe aufgenommen wurde. Sonntag
abend wird „Die Geiſha“ (Umtauſchkarten ungültig)
wiederholt. Montag abend geht Cavalleria
rustican a hierauf Humperdincks reizende
Märchen Oper Hänſel und Gretel“
(Umtauſchkarten gültigh in Szene. Dienstag
(Neujahrstag) findet eine einmalige Aufführung
von Johann Strauß unvergänglicher Meiſter
Operette Die Flebermaus (Umtauſchkarten
ungültig) ſtatt. Mittwoch findet die zweite diesjährige
„Mignon Aufführung“ (Umtauſchkarten gültig)
ſtatt. Am Donnerstag geht der neue Schwank von
Kraatz (dem Verfaſſer der Logenbrüder) „Eine
luſtige Doppel-Ehe“ (Umtauſchkarten gültig) in
Szene Der Freitag bringt „Die luſtigeWitwe“ (Umtauſchkarten gültig) zum 13. Mal.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

g. Jöſchen 27. Dez. Bei der von Herrn
Mühlenbeſttzer Bachmann auf ſeinem Jagdrevier
in hieſtger Feldmark veranſtalteten Nach ja gd wurden
von 9 Herren 26 Haſen zur Strecke gebracht. Die
Hauptjagd hatte bereits vor der Kirmeß ſtattgefunden.

g. Aus der Elſteraue, 27. Dez. Der
Waſſerſtand der Weißen Elſter iſt jetzt ein ſo
niedriger, wie er um dieſe Jahreszeit ſelten beobachtet
worden iſt und kommt dem während der trockenen
Sommer faſt gleich. Erfreulicherweiſe iſt das Waſſer
lar und durchſtchtig und frei von Unreinigkeiten, die

ſonſt öfter in den Fluß gelangen; wo derſelbe langſam
fließt, hat er ſich bereits mit einer dünnen Eisſchicht
überbrückt und beginnt auch da, wo die Strömung
ſtärker iſt, von den Ufern her Eis anzuſetzen, zumal
jetzt das Grundeis geht. Bei weiter andauernder
Kälte dürfte der Fluß bald zugefroren ſein.

g. Lochau, 27. Dez. Eine recht ſinnige
Weihnächtsfreude bereitete Frau Ritterguts
beſttzer H. Aimmermann allen Kindern der auf
dem Rittergre im Dienſt ſtehenden Arbeiter. Aepfel,
Nüſſe, Pfeſferſcheiben, Wäſche und Kleidunge ſtücke
der verſchiedenſten Art, Mützen, Handſchuhe, Strümpfe,
Hemden uſw., für die Konfirmanden Stoff zu einem
Anzuge bezw. Kleider wurden der fröhlichen Kinder
ſchar beim ſtrahlenden Kerzenſcheine des Weihnachts



baumes feierlich beſchert. Einen weit größeren
Umfang nahm die Weihnachtsbeſcherung an, die
Herr Kammerherr von Bülow nebſt Familie im
nahen Dieskau für ſeine Arbelter, deren Kinder,
Ortksarme und einer großen Anzahl Kinder aus der
Gemeinde veranſtaltete. Jn manche Wohnung jog
die wahre innige Weihnachtsfteude ein, vie vielleicht
ſonſt gefehlt hätte und die die Herzen mit Dank
barkeit gegen die hochherzigen Spender erfüllte

c v

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 29. Dezember 1606, ſtarb

Stephan Bocskay, das Haupt der ſiebenbürgiſchen
Jnſurektion von 1604 1606. Als der Kaiſer Rudolf II.
auf Betrieb der Geiſtlichkeit den Proteſtantismus in Ungarn
zu unterdrücken begann und deſſen Kirchen ſchließen ließ, brach
ein Aufſtand unter B. los, der auch die Selbſtändigkeit
Siebenbürgens im Auge hatte. Der überzeugungstreue
Calviniſt fand überall beim Volk kräftige Unterſtützung, ſchlug
die kaiſerlichen Truppen und wurde im Februar 1605 zum
Fürſten von Siebenbürgen ausgerufen. Kurz darauf wurde
er auch vom kürkiſchen Sultan anerkannt. Jm Juni 1606
ſchloß B. auch mit dem Kaiſer Frieden, wodurch Ungarn und
Siebenbürgen die Religtonsfreiheit zugeſichert und die kirchlichen
und politiſchen Verhältniſſe auf lange Zeit hinaus feſtgeſetzt
wurden.

Wetterwarte.Porausſtchtliches Wetter am 29. Dez: Wechſelnd
bewölkt mit Schnee und etwas gelinderem Froſt.
30. Dez. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig oder neblig,
ſtellenweiſe mit etwas Schnee und ziemlich ſtrengem Freſt

Vermischtes.
Ein ſtarkes Nordlicht) bemerkten die Beſatzungen

von Dampfern, die am Sonnabend abend von Swinemünde
aus in See gegangen ſind, nachts um 11 Uhr. Es zeigte
ſich am Nachthimmel ein hell leuchtender Bogen, aus dem
ſich Strahlenbüſchel faſt bis zum Scheftel ergoſſen.

Verkauf eines alten Waldes.) Die Univerſität
zu Hermanſtadt in Siebenbürgen hat den ihr ſeit dem
14. Jahrhundert gehörenden StebenRichterwald zum Preiſe
von etwa 14 Millionen Mark verkauft. Der Wald hat eine
Ausdehnung von 14 Mill. öſterreichiſche Joch und enthält
ſehr wertvolle Beſtände in Kiefern, Tannen, Eichen und
Buchen. Käuferin des Waldes iſt die Firma Fratellt Feltrinelli
in Mailand, die zur Ausnutzung der Beſtände bedeutende
Sägemühlen bauen und die erzeugten Holzmaterialien vor
nehmlich auf dem Seewege über Fiume und Trieſt nach
Jtalien, Holland, England und Belgien, ſowie Frankreich
auszuführen beabſichtigt. Die Abholzung der Wälder muß
in 20 Jahren beendet ſein.

(Einbrecher) erbeuteten in der Weihnachtsnacht im
Damenkonfektionsgeſchäſt von Bienke, Sträußberger Straße in
Berlin, Seidenſtoffe und Bluſen im Werte von etwa 1000
Mk. Ein weiterer Einbruch wird aus dem Norden Berlins
gemeldet. Jn der Kopenhagener Straße plünderten Diebe das
Gold und Silberwarengeſchäft von Meiſter und Burgwinckel.
Jn die Hände fielen ihnen nur goldene und ſilberne Uhren,
Ringe Ketten und andere Gold und Silberwaren im Werte
von etwa 8000 Mark.

(Durch Erſticken) hat am erſten Feiertag der
27 jährige Maſchiniſt Paul Haſenputſch in Berlin den Tod
gefunden. H. war in der Filtale der Leuchtgas- Geſellſchaft
beſchäftigt. Während er dort die Maſchine bediente, ſtrömte
aus dem Leitungsrohr Leuchtgas heraus. H. wurde dadurch
betäubt und brach bald leblos zuſammen. Wiederbelebungs
verſuche waren erſolglos.

(Völlig erſtarrt aufgefunden) wurde am erſten
Weihnachtsfeiertag in der Rankelſtraße in Berlin der 76 Jahre
alte Jnvalide Brenner ans HohenSchönhauſen. Der alte
Mann iſt völlig mittellos und war durch Hunger entkräftet.
Er ſtarb auf der Polizeiwache.

Schneefall und Schneewehen.) Bamberg,
27. Dez. Jnfolge außerordentlich ſtarken Schneefalles und
großer Schneewehen iſt der Verkehr zwiſchen dem Lande und
der Stadt ſehr ſtark gehemmt. Der Bahnverkehr erleidet
große Verſpätungen. Jm Fränkiſchen Wald liegt der Schnee
bis zu zwei Meter hoch; die Schneewehen ſind bis zu acht
Meter tief. Landau (Pfalz), 27. Dez. Ein ge
waltiger Schneeſturm hat die Pfalz heimgeſacht.
Auf allen Bahnſtrecken finden Verkehrsſtörungen ſtatt. Der
RivieraExpreßzug blieb bei Rülzheim liegen er mußte aus
geſchaufelt werden.

(Rheinſchiffahrt.) Die Rhyeinſchiffahrt iſt infolge
Treibeiſes mit dem heutigen Tage vollſtändig einge
ſtellt worden.

Geſtrafungeines Opfers der Nächſtenliebe.)
Ein trauriges Vorkommnis an den Etſenbahngleiſen der
Weichſeluferbahn bei Thorn hat jetzt ein ungewöhnliches Nach
ſpiel gezeitigt. Der Kahnſchiffer Andrezyk aus Thorn wurde
vor eirtiger Zeit von einem Rangierzug gegen eine Rampe
gedrückt, wobei er ſchwere Verletzungen erlitt. Sein Freund
und Kollege, der Kahnſchiffer Anuſiak, ſprang ſofort hinzu,
um dem Aermſten die erſte Hilfe angedeihen zu laſſen. Nun
mehr iſt dem braven Helfer in der Not ſeitens der Eiſen
bahn Betriebsinſpektion ein Strafmandat in Höhe von 2
Mark und 20 Pfennig Portokoſten zugeſtellt worden, und
zwar wegen unbeſugten Betretens des Geleiſes nach 88 78, 82
der Eiſenbahn bau und Betriebsordnung vom 4. November
1904. Gegen dieſes Sirafmandat hat A. ſofort Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung geſtellt. Zur Sache ſelbſt iſt noch
zit bemerken, daß allerdings am Haupteingangstore des
Thorner Frethafens eine Tafel des Jnhalts angebracht iſt,
daß das Betreten des Hafens Unbefugten verboten iſt. Beide
Schiffer liegen aber im Freihafen mit Melaſſe, ſind alſo
„befugt“ und können das Gleis, wo der Unfall paſſierte,
durchaus nicht umgehen. Das Gericht wird nun zu ent
ſcheiden haben, ob ein hilfsbereiter Menſch für ſeine Tat der
Nächſtenliebe noch obendrein Strafe zahlen muß!

(Dem Kolontialdirektor Dernburg) iſt der
Adel verliehen worden einſtweilen allerdings erſt vom
Adreßbuch. Jm zweiten Teil des Berliner Adreßbuchs für
1907 findet ſich auf Seite 8, unter „Kolonialabteilung“, der
Vermerk „Bernhard v. Dernburg, Exz., Wirkl. Geh. Rat,
mit der Vertr. d. Direktors beauftr.“ Sollte das Adreß
buch prophetiſche Gaben beſitzen

(Schneeſtürme.) Jm bergiſchen Land herrſcht
bei 5 Grad Kälte ſeit Mittwoch mittag ein Schneeſturm,
wie er ſeit Menſchengedenken hier nicht erlebt wurde. Die

Straßenbahnen und Perſonenpoſten ſtellten den Verkehr ein,
der Eiſenbahnverkehr ſtockt.

(Den Freund und ſich ſelbſt erſchoſſen.) Der
achtzehnjährige Majoratsherr Severin von Rothkirch
und Panſfhen erſchoß aus Unvorſichtigkeit im Jagd
zimmer ſeines Schloſſes bei Liegnitz ſeinen Freund von
Heinz und dann ſich ſelbſt.

(Drei Bergleute verſchüttet.) Auf der Zeche
„König Ludwig“ in Recklinghauſen wurden drei
Bergleute verſchüttet. Einer war ſofort tot, die beiden
anderen ſind ſchwer verletzt.

(Ein edler Wohltäter.) Der vor kurzem geſtorbene
Breslauer Stadtverordnete Schürtz mann hat der Stadt
gemeinde ein Kapital von 675000 Mark mit der
Beſtimmung vermacht, daß der Zinsfuß von dieſem Kapital
ſeiner Gattin bis zu deren Ableben verbleibt. Das Kapital
ſelbſt ſoll dazu verwandt werden, den unbemittelten Bürgern
billige Wohrnungsgelegenheit zu ſchaffen. Ein beſtimmter Teil
der bereitzuſtellenden Wohnungen iſt nach dem Willen des
chriſtlichen Stifters für arme jüdiſche Mitbürger vorbehalten.

Die Eiſenbahn nach den heiligen Städten
der Mohamedaner) ſchreitet jetzt trotz der großen
Schwierigkeiten, die durch die zu durchmeſſende Wüſte Arabiens
dargeboten werden, rüſtig vorwärts. Die HedſchasBahn,
wie ſie kurz genannt wird, dürfte die einzige längere Bahn
ſtrecke der Erde ſein, die jemals aus religtöſen Gründen ge
baut worden iſt. Jn dieſem Fall ſind ſie ganz ausſchließlich
maßgebend und reichen auch hin, den koſtſpieligen Bahnbau
u rechtfertigen, da alljährlich Hunderttauſende von Bekennern
es Jslam in Mekka zuſammenkommen. Die meiſten Pilger

wählen allerdings den Seeweg über Dſcheddah, aber es findet
ſich immer eine Karawane von etwa 10000 Menſchen in
Damaskus zuſam nen, die nun in vierzig Tagen unter un
ſäglichen Muhen Metka auf dem Landwege zu erreichen ſuchen.
Der Bau der Hedſchas- Bahn ſoll in erſter Linie dieſen aus
Syrien eintreffenden Pilgern ihre Reiſe erleichtern und ſie auch
ärineren Leuten ermöglichen. Der Sultan, als mächtigſter
mohamedaniſcher Fürſt, erließ einen Aufruf an alle „Recht
gläubigen“, der einen enormen Erfolg hatte und gerädezu
eine pantslamitiſche Kundgebung hervorrief. Vom Adriatiſchen
Meer bis Auſtralien und vom Schwarzen Meer bis nach Süd
afrika kamen die Geldbeiträge für den heiligen Bahnbau zu
ſammen und bewieſen den noch immer engen Zuſammen
hang, den die weitverſtreuten Jünger Mohameds miteinander
ſühlen. Außer dem religiöſen Moment wird ſich der Sultan
auch der ſtrategiſchen Bedeutung der Eiſenbahn bewußt ſein,
zuntal die Bewohner Arabiens immer zu den unſicherſten
Untertanen des Padiſchah gezählt haben. Bis Ende des
vorigen Jahres waren für die Beſtreitung des Bahnbaues
bereits nahezu 40 Millionen Mark durch freiwillige Spenden,
allerdings auch durch Steuern und Abzüge von Beamten-
gehältern, zuſammengebracht worden. Die Länge der Bahn
ſtrecke wird auf 1800 Kilometer veranſchlagt, und im Jahr
1904 konnte bereits der erſte Abſchnitt von Damaskus bis
Mahan in einer Länge von 459 Kilomelern eröffnet werden.
Nach einer Mitteilung der öſterreichiſchen Monatsſchriſt für
den Orient war die Vollendung des Bahnkörpers mit demAbſchluß des vorigen Jahres bis Medauara vorgeſchritten

und ſoll Ende dieſes Jahres den Ort Tebuk in einer Ent
fexrwung von 760 Kilpmetern von Damaskus erreichen. Der
Leiter des Bahnbaues iſt ein Deutſcher, Meißner, jetzt Meißner
Paſcha. Als Arbeiter dienen türkiſche Soldaten, insgeſamt 5
Batgillone und eine Telegraphen- Abteilung mit zuſammen
750 Mann. Das Material für den Bahnbau konnte ebenſo
wenig wie deſſen Leitung an Mohamedaner vergeben werden, wie
es eigentlich in dem Erlaß des Sultan zugeſagt worden war.
Vielmehr ſind alle Schienen, Schwellen, Eiſenkonſtruktivnen
und ebenſo alle Lokömotiven und Wagen im Ausland
beſtellt worden. Der Hauptteil der Hedſchas-Bahn, über
die auch Auler Paſcha auf Grund eigener Beſichtigung eine
intereſſante Schrift hat erſcheinen laſſen, führt durch ein ödes
und faſt ganz unbewohntes Hochland. Von Derat an tritt
ſie in eine völlig unfruchtbare Kalkſteinwüſte ein, und bis
Medina trifft ſie dann keine nennenswerten Anſiedelungen
mehr. und auch die Oaſen Teima und Kheiber bleiben in
erheblichem Abſtande öſtlich Jn der Wüſte zeigen ſich nur
Beduinen mit ihren Viehherden. Die Befürchtung, dieſe
Nomaden könnten den Bahnbau ſtören, hat ſich als unge
rechtfertigt erwieſen, da die Beduinen vielmehr den Nutzen
der Bahn auch für ihre Zwecke ſchnell erkannt haben. Auch
ſind ſie zu gute Mohamedaner, um das heilige Werk zu
ſtören; ſo haben ſie denn ſogar die Telegräphenlettuüng in
Ruhe gelaſſen, obwohl Holz und Draht höchſt begehrenswerte
Gegenſtände für ſie ſind. Der Betrieb der Bahn wird jeden
falls ſehr teuer ſein, weil das Bahnmaterial ſo weit her
geſchafft werden muß; auch iſt zu bedenken, daß der Bau
einer kurzen Eiſenbahn vom Hafen Dſcheddah nach Metka
(nur 75 Kilometer) durch die HedſchasBahn nicht überflüſſig
gemacht wird. Die Fertigſtellung des Ganzen könnte ungefähr
bis 1910 erwartet werden, falls der Vollendung auch von
Süden, alſo von Mekka entgegengearbeitet wird, ſonſt früheſtens

erſt bis zum Jahr 1915.
Ein Juſtizirrtum.) Ein badiſcher Landpfarrer,

dem die humoriſtiſche Ader nicht fehlt, ſchreibt der „Straßb.
Poſt“. Jn den letzten Jahren ſind mehrere Juſtizirrtümer
anſgedeckt worden, welche die Oeffentlichkeit ſtark erregten, ſo
daß man wohl auch einmal von einem privaten Juſtizirrtum
berichten darf, welcher tragiſche Folgen hatte, und zwar in
Baden. Auf dem Lande ſind bekanntlich öfter ſehr beſchränkte
Wohnungsverhältniſſe, weshalb nicht ſelten zwei Kinder zu
ſammen in ein Bett zuſammengelegt werden müſſen; ferner
geht man auf dem Lande früh zu Bett, ſchon um Licht zu
ſparen. Natürlich können die Kinder dann nicht immer ſofort
ſchlafen ſie hänſeln und necken ſich gegenſeitig, und es gibt
mancherlei Störung des Hausfriedens. So war es auch im
Hauſe eines Landwirts, wo zwei halbwüchſige, übermütige
Knaben nebeneinander in einem Bett ſchlafen ſollten. Der
ernſte Vater hat wiederholt zur Ruhe gemahnt, ohne Erfolg
alſo ſchreitet er zur Tat und verſohlt dem Vorderſten gründlich
den dazu geeigneten Körperteil. Das ſtiftet für kurze Zeit
Ruhe Bald aber iſt neuer Streit im Gang, und diesmal
erſcheint der Vater ſchon etwas ſchneller um die Prozedur
am ſelben Uebeltäter in vermehrter und verbeſſerter Auf
lage zu wiederholen. Nachdem der Delinquent ſich wieder
einigermaßen erholt hatte, ſagt er zu ſeinem Nebenmann:
„So, jetzt habe ich zweimal Hiebe bekommen. Jetzt lieg ich
hintenhin.“ Sprach's und tat's, und nach 5 Minuten ging's
von neuem los. Jetzt ſtürzt der Vater wutentbrannt ins
dunkle Zimmer und ſpricht „So, jetzt hat der Vorderſte zwei
mal bekommen; jetzt muß der Hinterſte auch einmal haben.“
Daß die diesmaltge Exekution gründlich war, wird man mir
glauben. Aber ein Juſtizirrtum war's doch.

(Amerikaniſche Kouleurſtudenten.) Bei
einem kürzlich zu Ehren des Kaiſer Wilhelm-Profeſſors Dr.
Schumacher vom deutſchen Verein der Kolumbia gegebenen
feierlichen Kommerſe erſchienen die Vereinsmitglieder zum

erſten Male ſeit der 1898 erfolgten Gründung des Vereins
in voller Kouleur. Die Mützen haben die Univerſitätsfarbe
hellblau mit ſchwarzweißroter Einfaſſung und ſind genau
den deutſchen Studentenmützen nachgeahmt, während die
Bänder viel breiter ſind als die auf deutſchen Hochſchulen
üklichen. Jm übrigen iſt der Komment ähnlich dem deutſchen,
man benußt die Leipziger Kommersbücher und trinkt den
edlen Gerſtenſaft aus Deckelſchoppen.
e

Citeratur, Runst unck Clissenschaft.
Alte und moderne Jagdbilder, farbig teils

und teils ſchwarz und weiß, alle von großem ſachlichen und
künſtleriſchen Jntereſſe, ſchmücken einen Artikel über die „Ent
wickelung der Jagd“ von Fr. Freiherr von DincklageCampe,
mit dem das ſoeben erſchienene Heft VIII der Wodernen
Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin V 57 Preis
des Heſtes 60 Pf.) feſſelnd eröffnet wird. Neben der Jagd
beanſprucht in Bild und Wort das Theater einen breiten
Platz in dieſem Heft, ganz abgeſehen von Rud. Hirſchberg
Juras ſpannendem Roman „Theaterglück“. Arthur Neißer
plaudert geiſtvoll und pikant vom Pariſer „Zwiſchenakt“ und
Bilder von Raimund Germela, O. D. V. Guilllonet, A.
Guillaume illuſtrieren ihn wirkungsvoll. Der ausgezeichnete
engliſche Zeichner Balliol Salmon verſetzt uns ins Covent
Garden Theater zu London am Abend der Eröffnung der
Herbſtſaiſon ein Ereignis im Leben der exkluſiven Ge
ſellſchaft der Königsſtadt an der Themſe. Auch Dr. Georg
Biedenkapps ſinniger Auſſatz „Hellſehende Märchen“ und ein
reich illuſtrierter Artikel über das „Salzburger Muſeum“ ſeien
aus dem reichen Juhalt dieſes Heftes, welches vorzügliche
Meiſterholzſchnitte ſchmücken, hervorgehoben.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 28. Dez. Dem „B. Tgbl.“ zufolge iſt

der Lemberger Profeſſor KaſimirWroblewéeki,
bekannt als polniſcher Literaturhiſtoriker, der mit ſeiner
jungen Gattin die Feiertage über in Radymno weilte,
geſtern dort durch eine Gasaueſtrömung im Schlaf
zimmer mit ſeiner Frau erſtickt.

Emden, 28. Dez. Das engliſche Segelſchiff
„Patra“ iſt zwiſchen Norderney Und Baltrum
untergegangen. Die Beſatzung wurde von
einem voruüberfahrenden Dampfer hierher gebracht

Palklarate, 27. Dez. Der elektriſche Zug
Vareſe-Matland fuhr in vem hieſigen Bahnhofe
auf eine dort ſtehende Lokomotive auf. Vierzehn
Perſonen ſtnd verletzt, von dieſen vier ſchwer; zwei
Waggons wurden zertrümmert.

London, 27. Dez. Der große japaniſche
Frachtampfer „Aſamaru“, von Antwerpen
nach Middelebrough Unterwegs, wurde in letzier Nacht
im Schneeſturme eine Meile von Netha (7) auf ein
Riff getrieben Fiſcherboote aus der Umgegend
und ein Rettungsboot hatten ſchwere Arbeit mit der
Rettung der auf dem Dampfer d i
einzigen Paſſagiere des Dampfers und 79 Mann der
Beſatzung ſind bis jetzt an Land gebracht. Die Zu
nahme des Sturmes veranlaßte die Unteibrechung
der Rektungs arbeiten. Das Schiff liegt auf der Seite.

Tanger, 28. Bez. Ein Teil der europäiſchen
Koloniſten fürchtet einen Ueberfall vurch die
Angeras, die angeblich ein geheimes Abkommen mit
ihrem bisherigen Gegner Raiſult abgeſchloſſen haben.
Mehrere europäiſche Familien haben Tanger verlaſſen.
In Algeciras, Cadix und Gibraltar glaubt man, daß
eine weitere Klärung der Lage zu erwarten ſei.

Odeſſa, 27. Dez. (Hirſchs T. B.) Infolge
eines Befehle aus Petersburg hat der Generolgouverneur
eine Proklamation erlaſſer, worin erklärt wird, daß
von nun ab vie Polizei glle Agitatoren des „Ver
bandes der ruſſiſchen Leute“ verhäften und dem
Kriegegericht übergeben werde

ſger, 27. Dez. (Wolffs T. B.) Kriegs
miniſter Gebbas iſt in Tanger eingeogen und hat
den Viechmarkt, der bis dahin von Luten Raiſulis
bewacht wurde, beſetzen laſſen. Raiſulis Leute haben
ſich ohne Widerſpruch zurückgezogen. Die marolkaniſchen
Beamten erklären, daß in wenigen Tagen alles in
Ordnung ſein werde. Nach Meldungen Londoner
Abendblätter aus Tanger iſt Raiſuli offiziell ſeines
Poſtens als Gouverneur enthoben worden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 27. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 183 75,

Mai 183,50, Juli Mk. Roggen 1000 k. Dez.
166,00, Mal 165,75, Juli Mk Hafer 1000 kg
Dez. 167,25, Moi 167,060 Juli Mk. Mais 1000 ks
Dez. Mal Mk. Rüböl 100 Ag Nov. Dez.
64,80, Mai 56,40 Mk

Jn den auswärtigen Berichten iſt Anregung kaum zu
finden. Der Verkehr blieb hier daher ſchwach. Gleichwohl
hat feſtere Stimmung die Oberhand gehabt, und wer Weizen,
Roggen und Hafer zu kaufen hatte, mußte teilweiſe merkliche
Mehrforderungen bewilligen. Greifbares Getreide wird feſt
gehalten. Rüböl ließ ſich bei geringem Umſatz beſſer verwerten.

Viehmarkt.
Leipzig 27. Dez. Bericht über den Schlacht teh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
198 Rinder, und zwar 54 Ochſen, II Kalben, 83 Küte,
50 Bullen; 421 Kälber; 138 Stück Schafrieh 2143 Schweint,
und zwar 2143 deutſche, zuſ. 2900 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 89, II. 85, III. 78, IV 70 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 82, II. 79, III. 74, IV. 68, V. 60 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 76, III. 70 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 64, II. 61, III. 532,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 43, II. 41,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 67,
II. 64, III. 59, IV. 57262 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 176 Rinder, und zwar 42 Ochſen, 10 Kalben,
76 Kühe, 48 Bullen, 421 Kälber, 102 Schafe, 1965
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber zut,
Schafe langſam und Schweine mittelmäßig.
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Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 30. Dezember

predigen
Hom. Vorm. /2 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Delius.
Veunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Prediger Perſch

mann.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends 8 Uhr JungſrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr vorm.

und 3 7 Uhr nachmittags
SVottesdienſte im Kirchſpiel Franklebeu.

In Frankleben vorm. 10 Uhr und nachm.
/2 2 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Beundorf vor. 8 Uhr.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr.
Silveſter Abend 7 Uhr Andacht.
In Stöhnitz vorm. 8 Uhr Frühkirche.
Zorbau vorm. 10 Uhr Spätkirche.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergan vorm. 8 Uhr.
Silveſterabend !/27 Uhr Silveſtergottesdienſt.

In Kirch-Führendorf vorm. 10 Uhr.
e

Die glückliche Geburt eines

e kräftigen Knaben
z zeigen hocherfreut an

S Staatsanwalt Mr. lege
n. r nn

Liddy geb. Woelfel.

Erfurt den 27 v 1906.

Statt besonderer Meldung

Hedwig Oechm

u ErankeVerlobte
Weihnachten 1906.

Merſeburg. Tegel Berlin.

Der Entwurf des Kämmeret Hanshalts
plans für 1907 wird gemäß S 66 der
Städte Ordnung acht Tage lang im Kommu-
nalbureau zur Einſicht aller Einwohner der
Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 28. Dez. 1906.
Der Magiſtrat.

Zwauneswverstelgerune,

Sonnabend den 29. Dez,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſinv“ hier, vorausſichtlich
beſtimmt

6 Bände Bilz grosse
illustr. Hausbibliothek.

Merſeburg, 28. Dez. 1906
Taucehnite, Gerichtsvollzieher

Wohnung, I. Etage, 4 heizbare Räume,
Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche, Bodenkammer,
2 Keller, Gartennutzung, zum I. Juli 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerſtraße 21b, 1 Tr.
Die hochherrſchaftliche 2. Etage iſt per

I. April 1907 zu beziehen.
Moritz Schiürmer, Entenplan 2.

Wohnung,
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

zum 1. April 1907 zu vermieten.
C. Günther j. Preußerſtraße.

Freundliche Wohnung,
I. Etage, iſt ſofort oder I. April 1907 zu ver

mieten Steinſtraße 1.
Eine Stube zu vermieten und Oſtern zu

beziehen (48 Mark) Hälterſtraße 209
Freundl che Stube und Kammer an eine

Frau oder einzelne Leute 1. Januar oder
I. April zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

I Logis, veſtehend aus 2 Stuben, 2 K.
Küche nebſt allem Zubehör iſt wegzugshalber

zu vermieten und I. April 1907 zu beziehen
Breiteſtr 13.

Ju der Seffnerraße
iſt eine Wohnung zum Preiſe von 600 Mk
zu vermieten und 1. April 1907 zu beziehen.
Zu erfragen Unferaltenbura 61, J

S ruhigem Hauſe zum 1. April geſucht.
S unter I. in der Exved. d. Bl niederzulegen.

beſtehend aus 1 Stuhe,

hl an die Exped. d. Bl.

klgerne Bettstellen
für Kinder und Erwachſene.

Das beſte Jabrikat, die reiſe un
erreicht billig
ſinden Sie bei

die größte Kuswahl

Emil Purrscue,
Neumarkt.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.
allen Größen

h heitenm eingetroffen

Aufagemetr atzen

Silvesterfeier!
Jn unſerer Scherzartikel Abteilung ſind ungeheure Heiterkeit erregende New

sMenheiten
C. F. Ritter, Halle a. S,

Leipzigerſtraße 90.

am Lager.

leigiessen,

Gotthardtſtraße 14 15
zu vermieten und 1. April 1907 zu beziehen
Ein Laden mit Wohnung und Zubehör, auch
eine abgeſchloſſene Hofwohnung mit Zubehör,
Ausſicht nach dem Garten. Beſichtigung nach
mittags 1—4 Uhr. Zu erfragen

Konditorei Sehönberger.
Halleschestrasse 24

Wohnung mit Garten für 165 Mk. zu ver
mieten und I. April zu beziehen. Näheres

Meunſchauerſtraße 2

Eine kleinere Wohnung ſofort oder ſpäter
zu beziehen Overbreiteſtr 3.

Eine kleine Wohnung zu vermieten (120 Mk.
Roßmarkt 9

Wohnung von 5 6 Zimmern, Küche und
Zubehör wird von einer einzelnen Dame in

Adreſſen

Suche zum I. April 1907 eine

Wohnung
2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör Gefl. Offerten unter D. V

Suche zum 1. Januar 1907 in der Nähe
der Stadtbrauerei ein

möbliertes Logits
(Stube und Kammer). Gefl. Angebote an

Jnipektor Seh ellhas in Gerſtungen.

Freund liche Schlafſtelle
affen Burgſtraße 10.

Für ein feines Nahrungsmittelgeſchäft
ſofort oder ſpäter ein in beſter Geſchäftslage
gelegener

Laden
geſucht. Offerten mit Preis unter U
1105 an Rudolf Iosse, Halle a. S.

Geſchäftshaus,
beſte Lage, mit oder ohne Geſchäft,
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl

Das Zeiſingſche Grundſtuck in

Trebnitz Nr. 34
iſt mit oder ohne Feld zu verpachten oder zu
verkaufen. Näheres daſelbſt.

Geſchäftshaus
beſte Lage mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen.
Näheres bei

Rich. Krampf, an der

unter
Näheres

Stadtkirche 2.

Pferde zum Schlachten

u Fginh. Möhlus, en
Oberbreiteſtraße 22.

I Kinderſchlitten
zu verkaufen Steinſtraße 7.

Ein I astschlitten
zu verkaufen Hüterſtraße 3.

Ein kräftiger
handlastsehlitten

zu verkaufen kl. Ritterſtraße 16.
Dauerhafter, ei ſenbeſchlagener

Schlitten mit Aufſatz
billig zu verkaufen Vorwerk 23

I Kaftenſchlitten
ſowie I kleinen eiſernen Schlitten

verkauft Dym K.

W Lentcniſt besellsch. zu Coln

x

250, 3. 3.50
Harko Nu pr. Fl. 160
Marke 5 Storn pr. Fl. M

In Merſeburg bei: Caul Knie
Jul. Trommen, A. Welzel-

J 8 o rbedarfsartikel

Geſundheits
binden.

Alle Artikel kür
Wöeh-

néerinnen-
Kinder und

Kranken
pflege,

Central
Drogerie

Markt 10.
dienung

Da
v e

Eukalyptus- Bonbons
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

t

bei Berulz. Kritſrh Rachſl. Curt Hörichs,
Panl Räthe Aachn., Rich. Srhurig,Zul. Trommer, Emil Weidling,

E. Wol W

Ieſzöſen
H. Müller jun.,

Schmaleſtraße,
Klempnerei u. Ofenhandlung

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
Poulets, Faſanen, Perlhühner,
ſtarke friſche Haſen, Rehwild,

friſchen geräucherten Aal,
Kieler Speck-Bücklinge, Kapern,

Perlzwiebeln, Lüneb. Neunaugen,
friſchen ruſſiſchen Salat

empfiehlt C L. Zimmermann.

43 Witlar en ſp.

empfiehlt

Svei

M. 0. Sohultze

Roßfleiſrh,diese Woche delſelesse,

W w. Kolve,
Roßſchlächterei, Sixtiberg I.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann K Co., Radebenl.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirtkh, Guſtav Schubert,

Hermann ePfotographisches

Atelier

Max Schönm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Ernietabellen

für Landwirte
zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, hält
vorrätigButhdentkerei Th. Rössner,

Merſeburg Oelgrube 5.

Wer seine Kinder ed hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

MNährzwieback.
Carl och'sMährzwieba el

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenban und bietet den beſten Erſat für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,
und 60 Pfg. bei
B. Sauerbreh Nachf. Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15

Hüthel, er eTh. Sieber, Halleſcheſtraße;Adolf Böhme, en Ritterſtraße;

Frankleben. Rich. Handte;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: S mitMücheln W. Ködel, BäckermeiſterGatterſtedt 9 Huerfurt: G. Noth;

Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Zenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
auchſtädt. Langenberg;Schaf ſadt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Suerſert, Otto Beinroth.

len bein Seife
Schutrmarte. Etetaot

Die
vorteſhafteste
für den tlaushelt!

gederab

Aleinige fabrikomen: Günſher g Haussner, Cemnitz-

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto COlasse Cart Eekardt.
Carl ikner W. Gustav Fuss,Theodor Funke. Max Faust.
Curt Hörichs. Carl Hennieke-

Fr. Franz Herrfurth.
Wilhelm Kötteritzsch.

Gustav Köppe. Carl Kundt.
Marie Lotzing.

Paul Väther Nachf.
Alfred Stanke. Carl Schmidt-

Wilh. Schumann.
Adolf Schäfer

Richard schurig. O. Teuber.
Otto Teichmann-

Gustav Traxdorf.
Briederike verw. Vogel.

Emil Wolf. Anton Welzel.,
Hermann Wenzel.,

Verauttwortliche Redattton, Drack und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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Sin Kapitel aus der Milchverwertung. Auberven vurden 621 Liter Magermilch nur mehr ſeine Mußeſtunden zu opfern

Verwertung der Magermilch verfüttert )raucht, und der doch recht anſehnliche Erträge
durch Kälbermaſt. Beim e n ielte das 406 Kilogramm abzuwerfen imſtande iſt. Eine ſolche Neben

Die Maſt der Kälber ausſchließlich durch ſchwere Kalb 9380 Mk. Für die Magermilch beſchäftigung iſt die Bienenzucht. Sie muß
Herarbeitung von Vollmilch wird im allge verwertung n en alſo 55,24 Mk. übrig, aber, weil der Landwirt nur nebenamtlich
meinen Ausnahme ſein. Die Mehrzahl der ſo daß ſich ein Liter Magermilch durch de e iſt, nach gewiſſen und feſten Grundland wirtſchaftlichen Betriebe wird nur 3 oder billigen Oel ar auf 8,8 Pf. verwerte äh tzen betrieben werden, wenn er auf ſeine

4 Wochen den Kälbern Vollmilch geben und rend man den Futterwert der V rn h. Rechnung kommen will. Dieſe Grundſätze
dann allmählich an die Stelle der Vollmilch gemeinhin auf f. bei guten veine- ſollen in den folgenden Zeilen zuſammengeM ne heren laſſen. Dieſer Magerr rmilch preiſen ſchätzt. s mag d ja ein Aus
wird dann als Erſatz für das entzogene nahmefall ſein, aber wenn n durchſchnitt der imkernde Landwirt darf, wenn er
Butterfett ein billigeres Fett zugeſetzt. Ohne lich auch nur halb ſo hohe Verwertung der ſeine Zucht auch nur im kleinen betreibt, ſie
dieſe Beigabe an Fett zeigen Magermilch- Magermilch bei Kälbermaß annimmt, ſo nicht ohne Verwendung der Hilfsmittel der
kälber eine grobe trockene Fleiſchfaſer, ſie er wäre ſie immer noch ein Geſchäft für den eit ausüben dieſe ſind zu nennen
Zielen nur niedrige Preiſe und die Ver Landwirk. Honigichleuder, die Kunſtvabe und der
wertung iſt daher nur gering. Beziehen wir Als Beigabe zur Magermilch zum Erſatz b iche Bau, letzteres wenigſtens im ge
die Magermilch für unſere Maſtkälber aus des Milchfettes kann f einſanter iſchten Betrieb (Strohkorb mit Aufſatzeiner Molkerei, in der nicht paſteuriſtert Gerſten- oder Haferſchrot, Weiz neht kaſtem. Nicht unbedingt nötig iſt die Ein
wird, dann muß ſie ſtets vor dem Verab benützt ewrden. Auch u r dann ſind führung des ausſchließlichen Mobilbanes.
reichen an die Kälber gekocht werden. Ver günſtige Erfolge erzielt de wenn das Der Korb mit Aufſatz iſt bei richtiger Bearbeiten wir die Milch ſelbſt, dann wird die Oel durch Schlagen mittels a nd henen rentabet
Magermilch am beſten ſofort warm aus der Kügend in der Magermtkeh verteilt wird. 2. Vor allen Dingen muß die Zucht, wenn
während der Melkens arbeitenden Milch n e auch der Gebrauch der oben gedachten Hilfs-
ſchlender benutzt Aber auch in dieſen Falle Köohlehydrate (Stärke und Zucker) der mit nicht entbehrt werden kann, doch ein
Ware ein Kochen der Magermilch notwendig Magermilch als Erſ das Butterfett z betrieben werden. Der nebenamtliche
wenn anſteckende Tuberkuloſe im Stalle vor geſetzt So iſt die ge Kartoffelſtärke ſchon Imker ſchafft nur die gang unentbehrlichen
handen iſt. Es hat ſich bei den Schlachtungen in vielen Wirkſchaften en lage zur Geräte an und vermeidet es ſtreng, glle
erwieſen, daß von den nüchternen Kälbern Kälbermaſt benutzt e t. e Hand ihm angeprieſenen bienen wirtſchaftlichen GeKur ein geringer Prozentſatz tuberkulös iſt. n wirte nehmen auch Kälberrahm als u aß d rauchsartitel zu erwerben, im Grunde ge

Auch Kälber, die mit gekochter Magermilch Magermi Gewi iſt ieſes aus Fett und ommen braucht er dere wenige (Waben
gemäſtet wurden, erweiſen ſich nach dem Zucker be ehende Zuſat mittel beq inzu ſtock, Manchappent oder Tabakspfeife, Ent
Schlachten nur ſelten als tuberkülos. Sehr wenden und es verteilt ſich auch leicht in deckelungsmeſſer oder »Gabel, Wabenzange,
viel höher iſt dagegen der Prozentſatz tuber- der Magermilch, doch kommt es zu teuer Taſchenmeſſer).
kuloſer Kälber, die mit Vollmilch gemäſtet Es empfiehlt d
ſind und beſonders hoch iſt der Prozentſatz bhosphorſauren
tuberkuloſer Kälber bei der Verfütterung un kreide zu verabr

gekochter Magermilch. von Vorteil,Die Verwertung der Magermilch durch zur Maſt a
dälbermaſt dürfte beſonders lohnen in Zeiten beſonders

rrit niedrigen Schweinepreiſen. Doch kann wegen der hohen
die Verfütterung von Magermilch an Kälber heit der Geburt gusſi
ſich unter Umſtänden noch beſſer bezahlt
machen, als die Verfütterung an Schweine ſfuter welchen Bedingungen iſt die Bienen- und
ſelbſt wenn die Schweine ſehr hoch im Preiſe
ſtehen, was folgende Berechnung von Brand

beweiſt
Wert des nüchternen Kalbes
Verfüttert 99 Liter Vollmikch ſein ie n r chaft. widmet er in [darbieket, mit ſeinen Bienen wandern Der

a 990 der Hat ſeine volle Kraft, ſeine Zeit Transport derſelben iſt ja, da er eigenesVerfüttert 9 Liter Erdnußöl ind ſeine ger annkeit. Das ſchließt je Fuhrwerk beſitzt, für ihn leicht ausführbar.

a ca. 89 P. 4 doch micht aus, daß er noch einem Nee 5. Er muß ferner inſofern für die Bie
wer eig obliegt, der ſeine Zeit und Kraft nen ſorgen als er gut honigende GewächſeSa.: 3801 Mk. nicht übermäßig in Anſpruch nimmt, dem er anbaut. Das kan in ex, ohne dadurch eine

Hat er den Mobilbau auf ſeinem
 n un ſo muß er dem einmal ge

wählten Wohnungsſyſtem auch treu bleiben.
Nichts kann verhängnisvoller für den Bienen

Züchter werden, als das fortwährende Umher
gondeln zwiſechn verſchiedenen Wohnungs-

J Natürlich wird er von vornherein
Lohnung wählen, die bereits er
für ſeine Gegend als bewährt be

s land wirtſchaftlicher Nebenbetrielals kandwirt ha tlicher Nebenbetrieb r Bienenzucht treibende Landwirt
glich muß, wenn in ſeinem Heimaksort gute Tracht2 k. Der Landwirts Hau ruf iſt und muß mar en ind ſolche ſich in ſeiner Umgebung



fonderliche Störung in ſeinem Landwirt
ſchaftsbetrieb hervorzurufen. Er ſät eigens
für die Bienen Raps oder Rübfen und ſei es
nur auf einem halben Morgen, Eſparſette,
Weißklee, Buchweizen, Phazelig uſw. Es
finden ſich dazu immer kleinere disponible
Anbauflächen.

6. Er muß, ebenſo wie der Jinker im
Hauptberuf, Fleiß und Treue im kleinen
üben, alles, was getan werden muß, recht
zeitig und ſorgſam verrichten, nichts darf er,
wie man ſo ſagt, „auf die lange Bank ſchie
ben“, und nicht in den verderblichen Schlen
drianismus verfallen

7. Er muß ſeine Völker in Ruhe laſſen,
nur beſonders in den Bruträumen
daran arbeiten, wenn es unbedingt notwendig
iſt. Keinesfalls darf er, hur um ſeine Neu
gier zu befriedigen, an und in den Stöcken
herum experimentieren.

8. Endlich muß er ſich mit allem Eifer
ſeine Fortbildung angelegen ſein laſſen, ein
gutes Bienenbuch ſtudieren, Vereinsverſamm-
kungen beſuchen (daß er ſich einein Verein an
ſchließt, iſt ſelbſtverſtändkich) und ſich von
tüchtigen Jmkern beraten laſſen.

Betreibt der neuenberufliche Jinker ſeine
Zucht nach dieſen Geſichtspunkten,
ein Betrieb auch ihm zum Segen gereichen

An au von Sellerie.
Obwohl man vielfach den Sellerie ſo

zeitig wie möglich pflanzt, und die zu dieſem
Zweck nötigen Pflanzen im Miſtbeet zieht,
hat doch auch das ſpätere Auspflanzen von
in Freien gezogenen Pflänzenmaterial viel

lich. da nalenttich die in Freien ſtehen
den Pflanzen geſunder und abgehärteter find
deshalb ſchneller anwurzeln und ſchöner und
kräftiger werden. Der zum Auspflanzen von
Séllerie beſtimmte Boden ſollte nicht allein
im Winter reichlich Dünger erhalten haben,
ſondern auch unmittelbar vor dem Pflanzen
mit Miſt oder fette Kompoſt verſforgt wer
den. Der Sellerie will ſonnigen Standort,
felbſt im Halbſchatten bildet er keine richti
gen Knollen mehr dabei gedeiht er am beſten
in regneriſchen Jahren und muß deshalb auch
ſtets feucht gehalten werden, doch bedarf es
ſelbſt in heißen Sommern wöchentlich nicht
mehr als zweimaligem, dann aber recht durch
Lringenden Gießens. Beim Auspflanzen
gibt man den Pflanzen einen Abſtand von
stwa 45 Zentimeter und ſetzt ſie im „Ver-
band“ ſie werden ſodann je nach Bedarf,
wobei Lufttemperatur und allgemeiner Witte
rungscharakter maßgebend ſind, mehr oder
weniger ſtark angegoſſen und dieſe Punkte
auch beim Begießen in den nächſten Tagen

i Nach etwa 14 Tagen ſind die

5

Pflanzen im Boden hinlänglich feſtgewurzelt,
det. Vielleicht mag auch die trocknende Eigenum behackt werden zu können; je früher es

geſchehen kann, ohne die Wurzeln zu lockern,
deſto beſſer für die Pflanzen
14 Tagen wird zum zweiten Male gehackt,
zugleich ſorgfältig gejätet und die Pflanzen
durch Ziehen ſeichter Furchen leicht behäufelt.
Schon bald darauf, ungefähr nach dem glei-
hen Zeitraume, kann man die Furchen ver

efen, wodurch noch mehr Erde an die Pfan

Nach weiteren

kung wird der gangen Pflanzung zugleich der
erſte Dungguß verabreicht. Jede Furche er
hält ein gehöriges Quantum der aus Pferde
und Kuhſtall ſtammenden Jauche, und zwar
unverdünnt, denn der Sellerie kann dieſe
kräftige Düngung gut vertragen und iſt für
eine während ſeiner weiteren Entwicklung
fortgeſetzte Düngung fehr dankbar.

Hanföl.
Eine briefliche Anfrage eines Herrn

Abonnenten, wo Hanföl zu haben ſei, das zur
Vertilgung von Ungeziefer bei Rindvieh
beſtens einpfohlen werde, hat mich veranlaßt
über Bezugsquellen Erkundigungen einzu
ziehen, die aber bis jetzt noch zu keittein Er
gebnis geführt haben.

Der trefflichen Abhandlung von Herrn
Dr. Adolf Lemke an der Landw. Verſuche
ſtation zu Königsberg i. Pr. „Ueber Hanf
kuchen,“ erſchienen in dem ſehr enpfehlens
werten Werke: „Die Futtermittel des Han

dels“ herausgegeben von dem Verband land
wirtſchaftlicher Verſuchsſtationen im Deut
ſchen Reiche entnehmen wir folgendes
über das Hanföl:

ſo wird
handelsplatz Petersburg iſt, das aber

Das dünnflüſſige Hanföl, deſſen Haupt
auche Mich un die Fütterung von Fohlen,

Hit d wieder von deutſchen Mühlen in nin und de de n r Aer valeszenten und alten Pferden F

H r bracht wir e e r. rden Handel gebracht wird, iſt in friſch g em. Gebiß handelt. Gequetſchter
preßtem Zuſtande von grünlichgelber Farbe.
Die grüne Farbe des friſchen Oel rliert ſich
aber bald und geht in einen bräunlichgelben
Farbenton über. Geruch und Geſchmack ſind
eigenartig mild.
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Das Hanfoöol beſitz weniger trocknende
Eigettſchaften als das Leinöl und dient eben
falls zur Firnisbereitung, auch wird
vielfach zu den grünen Schmierfeifen ver
wendet, ſowie als Schinier- und Brennöl be
nitt. Als Brennöl hat es die Eigenſchaft,
ſehr ſchnell, wie das Olivenöl, zu verbrennetnt.
Die Ruſſen gebrauchen es als Speiſeöl.

e

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß das
Hauföl keinerlei ſcharfe Eigenſchaften be
ſitzt, welche es infolge ſolcher als Jnſekten-
vertilgungsmittel bei Rindvieh (Läuſen) be
ſonders geeignet erſcheinen laſſen müßte.

Sonach ſcheint die läuſevertilgende Wir-
kung des Hanföls in der allgemeinen Eigen-
ſchaft der Oele, die Gegenſtände, mit denen
ſie in Berührung kommen, einzuhüllen, und
wenn es ſich um kleine Lebeweſen handelt,
denſelben die Bewegungsfreiheit zu nehmen
und ſie mit einer ſo dicken Schicht Oel zu
überziehen, daß ſie daran zugrunde gehen
müſſen. So wird auch häufig gewöhnliches
Schweineſchmnals als Läuſevertilgungsmittel
empfohlen und mit gutem Erfolge angewen-

ſchaft des Hanföls zur raſchen Wirkung bei
tragen. Jch neige mehr und mehr zur An
ſicht hin, daß, abgeſehen von der Reinlichkeit,
als erſtes Mittel, jedes Fett oder Oel ein
gutes Läuſevertilgungsmittel bei Rindvieh
iſt, wenn es recht gleichmäßig verteilt und
nicht in zu geringen Mengen angewandt
wird, und daß das Hanföl als Läuſevertil-
gungsmittel keinen Vorzug verdienten gehäufelt wird, und bei dieſer Verrich-

Mais

In welchem Zuſtande ſollen die Körnerfrüchte
verfüttert werden?

Dieſe Frage iſt nicht allgemein zu be
antworten denn je nach der Tierart, dem
Nutzungszwecke und nach der Art der zu ver
fütternden Körnerfrüchte hat eine Zube-
reitung ſtattzufinden oder zu unterbleiben.

Man unterſcheidet bei den Körnerfrüchten
drei verſchiedene Arten der Zubereitung,
Quetſchen, das Schroten oder Ma
das Einquellen. Durch keine dieſer
reitungsarten wird wie ausdrücklich vor
ausgeſchickt werden muß tliche
Nährwertſteigerung hervorgerufen dern
es wird unter ganz beſtimmten
nur eine beſſere Ausnützung der
erzielt.

ine eigetne erge t

n

er

Quetſchen findet faſt at
Anwe
Mais

Das
nur bei Mais und Hafer
außerordentliche Härte des i
der Pferdefütterung ein Zerquetſche
wendig denn die Pferde ſind namentlich bei
der Verfütterung größerer Me ht i

J igender
n no

nungen

ſtande, den Mais in geni
Zähnen zu zerquetſchen.

wird von den Pferden
Vorliebe genommen und gut ver

Hafer wird nur dann gequetſ

er 20

diet aber mehr als Maſtfutter, indem
Fettablagerung in Körper beförd
dagegen die Aufſpeicherung von Kraftſtoffen.

Jn allen Fällen alſo, in denen man von
den Pferden ſchwere Arbeit und Schnelligkeit
verlangt, wird man den Hafer ebeno wie di
de Hafer erſetzende Gerſte ſtets unzerkleinert
ver füttern

Die zweite Zubereitungsart iſt das
ten. Der Unterſchied zwiſchen Quetſck
Schroten beſteht darin, daß beim Quet
nur die Samenſchale zerriſſen wird, währ
beim Schroten das ganze Korn ſei
menhang verliert und in viele klei
zerrieben wird. Weizen, Roggen und. Gerſt
bilden in geſchrotenent Zuſtande ein vor
liches Kraftfutter für Rindvieh
Schweine.

Ganz beſonders verbreitet iſt das Schrot
der Hülſenfrüchte. Dieſes hat da
Grund, daß dieſelben infolge
meiſtens unzerkaut von den Tieren verſchluckt
und in unverdautem Zuſtande wieder ausg
ſchieden werden. Werden die Hülſenfrüchte
geſchroten, ſo wird eine beſſere Ausnützung
der Nährſtoffe erzielt und zugleich die allen
Hülſenfrüchten eigene blähende und ſtopfende

vo zu

ihrer

Wirkung weſentlich gemildert.
Es iſt nicht ratſam, größere Mengen von

Schrot zu lagern, da dasſelbe leicht muffig
wird und mit der Zeit an Qualität verliert.
Sollte man jedoch gezwungen fein,
Mengen von Hülſenfrüchten ſchroten
müſſen, z. B. bei maſſenweiſem Auftr
von Erbſen und Bohnenkäfern, ſo muß
Vermiſchung mit Strohhäckſel ſtattfinden, um
einé möglichſt lockere Lagerung zu erzielen,
und ebenſo iſt ein häufiges Umſchaufeln drin-
gend zu empfehlen



Pferden wird
als auch von Hülſenfrüchten nur wenig ver
abreicht; geſchieht dieſes aus beſonderen
Gründen aber, ſo muß das Schrot mit langem
Häckſel vermengt werden. Außerdem wird
das Gemenge mit einer Gießkanne mäßig
überbrauſt, damit das feine Schrot am
Häckſel haften bleibt und mit dieſem beim
Kauen ordentlich eingeſpeichelt wird.

Gänzlich verkehrt iſt es, das Schrot in ein
Gefäß mit Waſſer zu ſchütten und von dieſer
Schrottränke eine große Menge in die Krippe
zum Häckſel zu gießen; denn eine ſolche
Fütterungsweiſe verurſacht nur eine Auf
ſchwemmung des Körpers, verleiht aber keine
Kraft. Ebenſo darf man Schrot nicht trocken
ohne jede Beimengung verfüttern; denn wie
Haubner ſehr treffend ſchreibt, kleiſtert und

impert das Schrot zuſammen, ſtatt aufge
löft zu werden und wandelt ſich in einen
feſten, ſauren Teig um, der im Magen gärt
und laſtet. Hierdurch werden ſchwere Koliken
hervorgerufen, die vielfach einen ködlichen
Ausgang nehmen.

Beim Rindvieh tritt ganz beſonders die
ſchlechte Verdauung ganzer Körner zutage
und deshalb verfüttert man an dieſelben die
Hülſenfrüchte
Entgegengeſetzt der vi
ſicht, das Schrot am
verfüttern, iſt durch

vorteilhafteſten naß zu
zahlreiche Verſuche nach

gewi worden, daß das Schrot am beſten
ansgenutzt wird, wenn man es trocken im
Gemenge mit Häckſel verabreicht. Dieſe Tat
ſache reſultiert aus dem Umſtande, daß bei
der trockenen Fütterung das Schrot beſſer

eſeeſen

eingeſpeichelt wird und das darin e
Stärkemehl in vollkontmenerer Weiſe in die
reſorptionsfähige Form von Zucker gebracht
wird. Die Häckſelbeimengung verhindert die
ſofortige Ueberführung des Schrotes in den
vierten Magen und bewirkt, daß das Futter
gemenge zunächſt in den Panſen gelangt und
mit deſſen Jnhalte wieder gekaut wird.

Ausnahmsweiſe iſt das Schrot mit Waſſer
anzurühren, wenn größere Quantitäten von
Rauhfutter verfüttert werden ſollen und das
ſelbe durch Zuſatz von Schrottränke
hafter gemacht werden ſoll.

Was die Schweinefütterung anbetrifft, ſo
verabreicht man die Körner nicht gern in der
urſprüngkichen Form, trotzdem das Schwein

vorzügliches Gebiß hat und daher
imſtande iſt, die Körner in genügender
zu zerkleinern. Das
dargereichte Futter

ein
Weiſe

Schwein verſchlingt das
zu gierig und nimmt ſich

nicht die Zeit, die Körner ordentlich zu zer
und einzuſpeicheln. Die Frage, ob
rot den Schweinen naß oder trocken

verabreicht werden ſoll,
vorragenden Autoritäten
Sinne beantwortet

wird ſelbſt von her
in verſchiedenem

Die goldene Mittelſtraße
wird auch hier wohl die richtige ſein, in
dem man das Schrot in einem ſolchen Futter
gemenge verabreicht, daß es unbedingt mit
durchgekaut werden muß, wie überhaupt eine
zu wäſferige Fütterung ſtets zu vermeiden iſt.
Nur an Ferkel und ebenſo an Kälber ver
füttert man Erbſenſchrot gern in der Form
von lauwarmer Suppe, um beim Entwöhnen
den Uebergang zur feſten Nahrung
leichtern.

Schrot, ſowohl von Getreide!

iur in geſchrotenem Zuſtande.
elfach herrſchenden An

ſchmack

wohl

freien
Empfind

einem

Vielfach
daß man

das Einquellen.
Fehler gemacht,
beſonders

wird der große
die Körnerfrüchte,

Bohnen, Erbſen, Mais und auch
Roggen zu lange einweichen läßt, wodurch ſie
ſehr an Schmackhaftigkeit verlieren und von
den Tieren nur ungern genommen werden.

Bei friſchen Körnern iſt ein Einquellen von
ungefähr 12 Stunden vollſtändig hinreichend,
während man für überjährige, ſtark ausge
oenete Ware die doppelte Zeit rechnet. Auch
darf die Menge des zum Einquellen ge
Hrauchten Waſſers nicht größer ſein, als un
bedingt notwendig iſt da die Körner ſonſt
ſtark ausgelaugt werden und die Nährſtoffe

mit dem ablaufenden Waſſer verkoren gehen.

Abſchaffen der Kühe nach dem ſeuchenhaften
Verkalben.

5Viele Viehbeſitzer ſind der Anſchauung, es
i am beſten, wenn man alle Kühe abſchaffe,
die an dem ſeuchenhaften Verkalben gelitten
haben und durch neue erſetzte.

Dieſes Verfahren iſt aber durchaus nicht
zweckttiäßig. Das ſeuchenhafte Verkalben
wird durch Bakterien veranlaßt, die in den
Tragſack einwandern, in das Junge eindrin-
gen und dasſelbe zum Abſterben bringen.
Jſt das Junge abgeſtorben und ausgeſtoßen
worden, fo können ſich die Bakterien noch
einige Monate halten, dann gehen ſie aberzu Grunde. Die Kühe werden dann un

feſt, d. h. immun gegen dieſe Krankheits-
erreger. Dieſe Jmmunität dauert wahr
ſcheitilich mehrere Jahre.

Jn der Regel vergehen 3 5 Monate, je
nach der Jahreszeit, bis Serartige Kühe
wieder aufnehmen, da ſich die Brunſt erſt
ſpäter einſtellt. Je länger dieſes dauert und
erſt 455 Monate nach dent Verwerfen ein

tritt deſto beſſer iſt Während dieſes
kängeren Zeitraumes wird dann der Traägſack
des Tieres wieder bakterienfrei und die
Jungen werden nicht mehr infiziert, da die

Kuh bereits immüunt geworden iſt.

Le

Wenn das
ters, im oNvember oder
ſo erfolgt die Brunſt
April oder anfangs Mai,
Kühe gewöhnlich ihre

Dezember, eintritt,
wieder Ende März,

wobei dann
Jungen austragen.

etwas länger
zun

früher wiederkehren ſollte zu
warten, bis man die Kühe Stier bringt.Würde man die Kühe, welche verworfen

haben, abſchaffen und durch neue erſetzen, ſo
würde das ſ
Stalle gar nicht mehr ausgehen

Neu angeſchaffte Tiere, die aus ſeuchen
Stallungen kommen, beſitzen eine große

lichkeit gegen dieſen Anſteckungsſtoff,
bis ſie ſelbſt ſeuchenfeſt geworden ſind.

Trotz der gründlichſten Desinfektion iſt
man niemals imſtande, alle Bakterien, die
das ſeuchenhafte Verkalben hervorrufen, in

Stalle zu töten und von den neueinge-führten Kühen fernzuhalten.

Jſt aber der Stier der Träger der Bak-

dieſer abgefchafft werden. Die Bakterien

Eine weitere Zubereitungsart iſt endlich halten ſich lange beim Stier und es gibt keine

Verwerfen anfangs des Win

die

Es würde ſich einpfehlen, wenn die Brunſt

euchenhafte Verwerfen in einem

interſuchungsmethode, die es möglich macht,
das Freiſein des Stieres von dieſen An
ſte e u nachzuweiſen.

Es kommt aber bisweilen bei Kühen ein
öfteres Verwerfen vor, das nicht ſeuchen
iſt und nicht durch Bakterien verurſacht wird,
ſondern in der fehlerhaften Konſtitution des
Tieres bedingt wird. Derartige Kühe ſind
abzuſchaffen, da ſie nur geringen Nutzen ge
währen.

Das Putzen der Klauen bei Rindern im
Winter.

Bei Rindern wird es hotwendig, einige
mal während des Winkers Nachſchau zu
halten, ob an den Klauen keine Unregel-
mäßigkeiten ſich gebildet haben, welche die
Tiere im Stehen beläſtigen. Es können näm
lich die Seitenwandungen der Klauen über
den Rand herauswachſen, ſo daß ein Hohl
raum auf der Sohle ent ſteht der ſich allmäh

lich mit Kot, Dünger und Streu anfüllt
Zuweilen werden auch Steine oder andere
dergleichen Dinge hineingedrückt.

Sind die eingetretenen Maſſen mit der
Zeit hart geworden, ſo drücken ſie mit den
eingebetteten Gegenſtänden auf die Sohle
und verürfachen dadurch den Tieren mehl
oder weniger empfindliche Schmerzen. Durch
dieſe Beläſtigungen kann der Appetit geſtört
werden. Auch werden die Nutzungen ver
mindert.

Nicht ſelten findet man bei
ſonders bei ſolchen,
Klauenſeuche

Kühen, be
welche die Maul und

durchgemacht haben, eine
doppelte Sohle Zwiſchen der
Alten Sohle befindet ſich ein Zwiſchenranm
in dem ſich nach und nach ebenfalls Schmnt
aäblagert, welcher hart wird und auf die
neue weiche Sohle drückt

Jn beiden Fällen iſt leicht abzithelfen
Man braucht nur im erſteren Falle die über
den Rand herausgewachſenen Seitenteile der
Klauen mit einem Meſſer oder einer Zange
abzutragen und die Sohle von dem einge
trockneten Schmutz reinigen, ſo werden die

Rinder ſofort wieder feſt auf dem Fuß
ſte hen.

Jſt eine zweite Sohle entſtanden, ſo ge
nHügt das Wegſchneiden der alten Sohle und
das Freilegen der neuen. An den hintere

Gliedmaßen machen derartige kleine Klauen
operationen einige Schwierigkeiten, da die
Kühe bei dem Aufheben des Fußes oft hefti
gen Widerſtand leiſten und ſich nicht ſelten
bei den ſehr energiſchen Abwehrverſuchen be

ſchädigen. Andere Tiere ſind dagegen willi-
ger und laſſen ſich ohne Zwangsmittel denFuß ſoweit im Feſſel beugen, daß man am

Klauenrande herumſchneiden kann.
Sind die Tiere widerſpenſtig und müſſen

Zwangsmaßregeln zur Verwendung kom
men, ſo ſchiebt man am beſten eine kurz
u unter das Sprunggelenk und heb
den Fuß mit Hilfe zweier kräftiger Männe
mit der Stande auf. Bei ſehr widerſetzlichen
Tieren werden derartige Manipulationen a

zu er terien, was fehr häufig vorkommt, dann muß beſten vom Hufſchmied und ſeinem Perſon
ausgeführt.



V iehhandel.Verliit. (Am e Bericht.) Es
erkanf: 5589 Rind., 1326 Kälb.,
14 207 Schweine.

hlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig
Ochſen: 1. voll n

verts, höch r ens 6 Jahre akt
e nicht ar äſtete und3. mäf i ger nährte junge

E. gering genährkeBiillen: eger v gen

a ehe e voll ſteife hige

h Schlac s
O ltere ausgeinäſt ete ghe nud

lke jüngere Kühe und Färſen 67 bis
1 Jrte Kühe und Färſen 62- 67,J ger te Kühe und Färſen 5 60 Kälbe

e Maſtkälber un n nd beſte S
100, 2. n r käl und gute Sa
92, käl ber 65 7558 635gering

Maſt mel 584ältere M

iſch ige der fein
2

Sauer

Butterhandel.
iginalbericht von Ge Gan fet
ie Nachfrage nach feinſter Butter bleib

die Zuf uhren ni icht

in guten t iv ſo daß manches von dengen geraun werden konnte. Für feinſte

hier ſind die Forderungen ſehr hoch und S
Zufuhren üur klein dieſelben wurden ſchlank geräumt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mä. 12312 125, Hof und einſe uſchaftsbutter la Qual.

k. Fs bis 122
Preiſe franko Berlin.

Ja per 50 k. 128 125
Ha o. 115 128Il do 110 114bfallende 95 105b

al Angeſichts der kleinen Vorräte
ten ſich die Packer. in e Beſitz

eſtände faſt ausnahmslos befireſerviert und ihre den
werden. Beſonders unangenehm dür

Blankoverkäufern werden, welche nochar ſchuldig ſind. Die E

nicht unbekrächtlich ſein und ihre Ereinen iteren e auf den ohn hin
u

Mark

wenig Geſchäft.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über

kuchenmarkt von Ach en bach
Seſchäft liegt ruhig

m behaupten

Erd n n und Mehl.Das Angebot iſt
an Markt.

dentlich h
1060

daktenr Paul Vetter,

ſaatmehl. Die Zufuhren ſinder e die Frage nach en
iernd gut iſt. Die Preiſe ſind unver

kg ab Hamburg,d Gehalt z

ich en. Es wird weniger Ware ange
Preiſe können ſich behaupten

Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
atkuch en ſind ſehr knapp und die Preiſe

Mk. für 1000 kg ab HamburgAuch hierfür liegt der Markt
abriken haben größtenteils ausvere geren ſind anhaltend ſehr hoch

132 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
uttermehl. Die Stimmung iſt wieder
die Preiſe ſind unverändert.

für 1000 Kg ab Hamburg.

Buſt. Schulze
eröffnete in dieſer Woche in feſter

tracht des Feſtes zeigte ſich nach
unveränderten Preiſen rege

n ſchlank Nehmer.

Sach frei Elbkahn Hamburg.
In BVeiladung ab Staßfurt:
Superphos sphat, 17—19 pCt. 38 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und I )0 g. Pruetls inkl. l. Sact,
AmmoniakeSuperphos phat

Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sach
Ciliſalpeter. Mk. 11,40 p. Brutto Centner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Saaten-Markt- Bericht
OriginalSämereten Bericht von N. Meh

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Da ein beſonde ere
Samenhandel zu ſtö
ſchäft wie alle Jah

n die beſch hauliche Ruhe im

en, n war das Gee n d Woche vor und nach
Weihnachten recht Angebot ſowohl als Neo a
glänzte durch faſt g iches Fehlen, ſo Laß Umſäte
gleich Null waren. Preiſe rot dem für alle Sagten
feſt mit a Neigung zur Steigerung, welche
nicht ausbleiben kann, ſobald eine größere Kachf frag

beginnen wird.

r

t

r

r

wirtvon der ſtändigen De

on
118 22
111 117

e 100 168

ſtdün gung
W.

omasmehl

phorſäure

r

hosphorſäure
t

Diedenk hofen.

n n Stern gütungen von M.

t

e

gewährt.
feingemahlen, garantierker Minimal- bisgras 46 50,

per Eentner ohne Sack,
inkl. 2 Cir. Sack.

k. 0,80 per Centner ohne Sack.
1 „02 inkl. 2 Ctr.- S

zerne,

ſchaftlichen Saaten unter Angabe der
Neinheits unde raft sproze ente ſtehen auf Wunſch prompt und

Wir bitten recht dringend, ehe
ihren Bedarf eindecken, ſolche

zu verlangen. J

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten alker land
a

Wir nolteren und liefern un ter Garanti

freiheit und der prozentugalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rot klee eiſein von amerikaniſchenitalieniſchen und ſüd franzöſiſchen S e unſeren

en zöfiſchen Saaten, ab unſeren
Rotklee,

ie der Seide

ie Sagaten 56
eiißklee, ſeidefrei

Wundklee,ſelber 16 26 O
61 Orig. Piemont
Nordfrang Luzerre

ne, ſeidefrei, 59 62
Schotenklee zot iger,a le h 150-155, Vokharaklee,

S e 16 19, JuearnatkleeDelr44 Eſparſett Saatſenf 19 26, Spörgel IISanettig 29—34, m aEngdwicken 18 e e eRail. Raigras 14. 16 Jtal. Raigras e
i zmolhee 25 KunanlgrasWe h Kammngras en Honigaras

Gieſenſchwingel 37 e n ebie Ni pengras 90 W ieſenfnchsſchwanz 99
Rs 5, Fioringras 28 49, Schafſchwingel 17

ſeidefrei
We u

59 6
luzerne,, Ungar.

pohr l anzgras, echte Havelmilitz 95- 105.

Kieſerit er gl05 g.Centner ohne Sack,
inkl. 2Ctr. Sack

Pf. p. Ztr. höher.e Rotſtandspreisrer

7,50 auf Kainit,
200 Ztr.

M.
Futtermittel

Stettin. (Original Bericht von
Pf. p. Etr. höher. Ahrenehe

475 501 Pfg. o. Ber echnung r

ehen ſich f
an rſand in Wagen n

t

almkerei m Palr uW 750 apskuch en Mk. 6, -7,25, LeinkF ranko n e
Kraft gekret ene
t der Empfänger

eiſe und andere

D iedengeten

z. brutto inkl. Sack

i ſugRachunkerſuchungJanuar Mk. 1065 Februar
Centner. Tara I Kg

usgegeben von John Schwerins V

100 erkl. Sack Erdnußkuchen per
6,40 ehwaigen bers Mark 8,00 8,50,

r 60 V ſag en Mk. 8 90 Barei ab Wer 8,20-—8,60, Zaniſeee Mk. 8,10-—8,20 Baun

Wir notkieren Marſeiller ſog g. haarfreie
Mk. 7,75 8,25, Erd

iußkuchen Mehl, dopp geſiebt und gereinig
Erdnußkuchen Schrot

Mk. 8,20 8, 30,voll ſaatm amerikaniſchesvo lſaatmehl
doppelt geh und entfaſert Mk. 8,30-—8,60.
uchen Mk. 7,25 7,50, Kokoskuchen Mk. 7,25—ichen Mk. 7, G e Sonnenblu

25 LeHanfk uchen ſo Malz ſeine getrock nete

er gelrocku. 25rmehl Mk. 5,25 550, amer

g 12,75 d, Maisſchrot, grob oder fein

Maismehl Mk. 7,30, Mais
kuchen Mk. 6,75 6,90, Roggenklei Weizenſchale n Mt. 5 30, ß o Futterkalk
0,00 es Fleiſchkuchen, getrod und gepreßt

ü M aigena -Futrt,ding Schweine rot Mk. 856,
G eflügelfut ter Mk. 17,00 1800

0 0 9Nehle, auf eigener Dampfinühle hergeſtellt, 25 S
t50 Kg. teurer ſoweit nicht extra aufg

hord/bahnfrei Stettin. NettoKaſſe.

erlage A A ktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmar




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 303.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 303. Sonnabend den 29. Dezember 1906. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







